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1 Das Gebet des Herrn. 


Vater, der Du in dem Himmel wohneſt, 
Hoch erhaben uͤber jede Welt, 
ater, der Du uͤber Sonnen throneſt, 
| Die Dein Will erſchuf und noch. erhält; 
Hoͤre uns, die wir zu jenen Höhen 
a Tiefgebückt im Erdenſtaube flehen! 


| Heilig, heilig, heilig ſey Dein Name! 
Alles ehre Dich und bete an, 
| Hier in Schwachheit noch der Menſchen Saame, 
Beſſer einſt in jenen Welten dann, 
enn ſich unſ're Seelen aufwaͤrts ſchwingen 
Und erhöht, Dein Lob vollkomm' ner fingen, 


Dein Reich, Herr! das Reich der Huld und Gnade, 
Das geſtiftet ward durch Deinen Sohn, 
Das dem Menſchen zeigt der Wahrheit Pfade, 
b Durch das hohe Gluͤck Religion; 
Gieb, daß dieſes Reich auf Deiner Erde 
mmer weiterhin verbreitet werde! 


Stets geſcheh' Dein weiſer, guter Wille, 
ie im Himmel, ſo auf Erden hier! 
| Daß der Menſch, was Du gebeub'ſt, erfülle, 
Liebend Dir gehorche fuͤr und fuͤr. 
% Dein Win’ ift leicht, dem, der Dich liebet, 
Und den Engeln gleich, ihn freudig uͤbet. 


K 


Sieb uns auch, Du kannſt, Du wirft es geben, 
Gieb uns, Vater, unſer taͤglich Brodt! 
Schenk uns, was wir brauchen hier im Leben! 
Ach, Du weißt, wie viel und was uns Noth! 
Nur fuͤr heute bitten wir; denn morgen 
Wirſt gewiß Du wieder fuͤr uns ſorgen. 


Herr, Du wolleſt gnädig uns verzeihen 
Und vergeben unſ're Suͤndenſchuld! 
Wenn wir unſern Fehltritt tief bereuen, 
Hab', Erbarmer, dann mit uns Geduld! 
Wir auch wollen gern ja dem vergeben, 
Der uns kraͤnkte je in unſerm Leben. 


Laß uns nie zu ſchwer verſuchet werden! 
Gieb uns Kraft zum feſten Widerſtand 
Gegen alle Lüfte dieſer Erden! 
Reich' uns Deine ſtarke Gnadenhand! 
Hilf das Boͤſe immer uns beſiegen, 
Daß wir nie im Kampfe unterliegen. 


Woll'ſt von allem Uebel uns erloͤſen, 
Das der Seele ewig ſchaden kann. 
Steure, ſteure, Vater, allem Boͤſen! 
Nimm Dich unſ'rer immer huͤlfreich an! 
Treffen dann uns auch des Lebens Plagen, 
O, wir werden ſie geduldig tragen. 
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Herr! Du wirſt, Du kannſt uns ja erhören; - 


Dein iſt's Reich, und Kraft und Herrlichkeit. 
Erd' und Himmel ſollen laut Dich ehren, 

Hier in Zeit und dort in Ewigkeit. 
Amen! Amen! ja, es wird geſchehen, 


Was wir gläubig jetzt von Dir erflehen. — 


Karl H. Tſchampel. 


Lottchens Freier. 
(Fertfe tung.) 


Der Doktor Marzellus ſaß waͤhrend dem neben der 


Frau Hof⸗Faktorin im Sopha. Er hörte Klagen über 
die boͤſe Zeit und den endloſen Krieg, und ſah verlan⸗ 
gend nach der Thuͤr, durch welche Lottchen eintreten 


mußte, aber ſie ließ ſich noch immer nicht blicken. Er 


unterbrach endlich die harthörige Erzaͤhlerin mit ſchmet⸗ 
ternder Stimme, und fragte kurz und gut: 

Wo ſteckt denn Ihr Pathchen? 

Die alte Mama entſetzte ſich über den Donnerlaut 
und fagte ganz aͤrgerlich: ge 

Sie iſt zu guten Freunden gegangen. 

E. So fpät am Mittage? N 


S. Um ſich dort zu Tiſche zu bitten. Chortotrthrw⸗ 
> Hält es immer fo, wenn uns ein Gaſt uͤberraſcht und 


wir nicht vorbereitet ſind. 

Marzellus trat in feinem Verdruſſe vielleicht ab⸗ 
ſichtlich auf den Schwanz des Kaͤtzchens, welches die 
Mama wie ihr eigenes Kind liebte; wenigſtens ſchrie 
es fo zeterhaft, daß feine Gönnerin es unter klaͤgli⸗ 
chen Beileid ⸗Bezeigungen aus dem Zimmer trug und 
den lieben Gaſt in der Küche über einem Hader mit 
der Koͤchin vergaß. Dann ſchlich ſie nach Charlott⸗ 
chens Stuͤbchen, klopfte an, ſagte: Ich bin's! und 
ſetzte, als das Maͤdchen aufgethan hatte, keiſe hinzu: 
Ich verdenke Dir die Abneigung gar nicht, denn das 
iſt ein fataler Menſch! Mich ſchrei't er an, als ob 
ich ſtocktaub wäre, tritt meinem Hinz den Schwanz. 
zu Schanden, und dehnt und ſtreckt ſich vorn im gu⸗ 
ten Kanapee, als ob er Herr im Kaufe wäre, Nun, 
halte huͤbſch das Neftchen zu! — Charlotte dankte 
für den guten Rath und den guͤtigen Beiſtand, und 
die Frau Muhme konnte nicht umhin, ſich noch ein 
wenig aus zuſchuͤtten. 

Ich wuͤrde mich nicht zufrieden geben, ſagte ſie: 
wenn Du dieſem Schmierakulus in die Hand fieleſt, 


r 
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der alles beſſer. weiß und an den Nägeln Fäut; der, 
wenn er Taback fihnupft, aus hellem Geize das eine 
Naſenloch zuhaͤlt und die gebrauchten Zahnſtocher aufs 
hebt; ſeiner Storchbeine und Froſchſchenkel nicht zu 


| 
| 


gedenken. Mein Lottchen iſt reich, mein Lottchen iſt 


ſchoͤn, das kann es mit anſehn und ſich aus Dutzen⸗ 
den den Beſten waͤhlen. Aber Du biſt viel zu ſchuͤch⸗ 
tern, mein Kind! viel zu demüthig. So hebe doch 
Dein Naͤschen hoͤher. Mit meinem Willen ſoll Char⸗ I 
lottchen nur als eine Gräfin, oder geheime Raͤthin, 
oder wenigſtens als eine Frau Oberſtin aus dieſem 
Haufe gehn, wenn ich auch bloß durch eine Seitens | 


thuͤr nach Deiner Herrlichkeit ſehen duͤrfte. * 


Dieſe Aeußerungen der Frau Pathe gaben dem edlen 
Maͤdchen ein Aergerniß; ſie ließ ihr Gefühl ſprechen 
und ſagte: Ich befehle dem Herrn meine Wege. 

Wohlgethan! fiel jene ein und fuhr zuſammen, 
denn Marzellus ſtand hinter ihr. Er ſprach: Sie 


werden nicht erſchrecken, Mamachen! So eben Aber? | 


bringt Hirſch Levi, welcher Geſchaͤfte im Holzhofe 
hatte, eine unangenehme, den Herrn Liebſten be, 
treffende Nachricht. 

Ich ſtehe in Gottes Hand, entgegnete dieſe, ws 
iſt meinem Schatze zugeſtoßen? 

Er wollte überfahren, erwiederte der Doktor, und 
ſiel aus der Faͤhre. 

Dein Riechflaͤſchchen, Lotte! - | 

Hirſch Levi ſah die Perrüͤcke zuſammt dem Hull 
vom Strome forttreiben. >| 

S. Beſſer den Hut, als den Herrn! 

E. Sah die Beine des Herrn einige Male aus den | 
Wellen hervorragen, und vernahm das Geſchrei der 
Fährleute welche fernen Hintritt bejammerten. — 
Hintritt bejammerten! wiederholte er mit verſtaͤrktem 
Tone, weil fie den Schluß der Mittheilung nicht ges 
ſaßt zu haben ſchien. — Die Mama ſah ihm ſtarr 
in's Geſicht. — Der Herr hat's genommen! rief 
Marzellus: Heute roth, morgen todt! Beruhigen 
Sie ſich, Frau Hof⸗Faktorin. 

Sie ſchluchzte laut und ſank in feine Arme. Da 
fchöpfte der Dokter friſchen Odem und ſprach: Das 
Uebel iſt der Quell des Guten, und eine fo verſtaͤn⸗ 
dige als fromme Frau, ſollte ſich billig gegen den 
Schmerz waffnen, der ganz unnuͤtz iſt, und dem 
nuͤtzlichen Heil- und Huͤlſengel des Troſtes freien Eins 


* 


es 


gang verſtatten. Zwar beſaßen Sie einen trefflichen 
heherrn — 

Die Mama ſchrie jetzt laut auf — 

E. Der aber doch vielleicht, nach der Maͤnner 
Welſe, das ihm verliehene Eherecht mitunter zu fuͤhl⸗ 
bar geltend machte, oder die zarte Weiblichkeit, welche 
Ihr Schmuck iſt, mit zu rauher Hand betaſtete — 

S. Das bleibt dahin geſtellt! 

E. Der Ihnen das Wirthſchaftgeld knapp genug 
zumaß — 

S. Es ſreut mich heute noch, daß ich ausreichte. 

E. Ihnen den Kaffee verkuͤmmerte — 

S. Weil der Selige meine Natur kannte. 

E. Und jeden Fall des Curſes, jedes Falliment 
feiner Schuldner der unſchuldigen Ehe-Konſortin ent⸗ 
gelten ließ — 

S. Ei, that er mir weh, ſo hielt ich ihm Wider⸗ 
part! 

E. Die Gerechte, ich weiß es ja wohl, mußte viel 
leiden, jetzt aber wird Sie die Guͤte umfangen. Jetzt 
haͤngen die Frau Wittib von ihrem eigenen, weiſen 
Willen ab, und ſitzen zwiſchen Gold und Silber. 

Zwar meinte dieſe: das ſey eitel Koth, Marzellus 


fuhr jedoch, nicht ohne Erfolg, in feinen Troͤſtung⸗ 


Verſuchen fort, empfahl ſich, als einer der bewaͤhrte⸗ 
en Freunde des Seligen, zum Curator, und die 
ama maͤßigte allgemach ihren Schmerz. Hin iſt 
in! ſagte ſie zu Charlotten, und meine Gebeine ſind 
derſchlagen, Du wirſt wohl fuͤr die Trauer ſorgen? 
Doch dieſe ſchrie laut auf, weil eben jetzt ein Kahl⸗ 
. in das Zimmer ſah. 
Der Herr Pathe! rief ſie, und dieſer fragte haſtig 
und mit rauher Stimme: 
Wo ſteckt Ihr denn? Vorn ſtehen ja Thuͤren und 
Thore offen, ich hätte mich ſelbſt bemauſen konnen. 
Die Frau Faktorin entfaͤrbte ſich, Charlottens 
Schreck wich dem Kitzel des Komus, Marzellus biß 
vor Aerger und Erſtaunen in die Lippen, faßte ſich 
und ſprach, die Haͤnde faltend: 
O ſchönſter meiner Lebenstage! Wie? Sie ſind's 
ſelbſt. 
P. Nun, wer denn fonft ? 
M. Und entkamen dem Tode? 
„Ja, leider Gottes! 2 
Heil, Ihrem Retter, Heil! 


P. Der Henker hole den Kujon! Er fol nur 
kommen! 

Marzellus wendete ſich jetzt zu der Faktorin und 
ſagte: Die Folgen des Schreckens! der Papa iſt 
krank. Sie aber verſtand ihn nicht und ſchlang den 
Arm um Panthers Nacken. Da trat Hirſch Levi her⸗ 
ein, bat ſehr um Verzeihung, wuͤnſchte Gluck und 
folgte dem Geretteten zu Vollziehung eines Geſchaͤftes 
nach der Schreibſtube; der Doktor ging brummu'nd 
und ungeſpeiſt feines Weges, und Charlotte eilte zun u 
Schreibetiſche, um ihren Brief nach der Heimath za' 
vollenden. 


Der Hof⸗Faktor ſchlief nach dieſer Reihe von 
Drangſalen ſanft und ſuͤß bis an den folgenden Mit⸗ 
tag, und ſein erſter Gedanke nach dem Erwachen war 
der Beſuch bei dem Freiherrn von Weinſtock. Er warf 
ſich eiligſt in die Sonntagskleider, beſeufzte den Ver⸗ 
luſt der beſten, in den Strom verſunkenen Perruͤcke, 
und erwiederte kaum den Morgengruß der eintreten 
den Mama. Doktor Marzellus, ſagte dieſe, ſchickte 
bei guter Zeit her, um ſich nach Deinem Wohlſeyn 
zu erkundigen. 

Das geht ihn nichts an! entgegnete ihr Eheherr: 
er mag fuͤr das Seine ſorgen. 

Auch iſt ein Herr bei e der ſich nicht ab⸗ 
weiſen ließ. 

Nicht abweiſen ließ? Wer? — Was? — Wie 
ſieht er aus? 

Da koͤmmt er ſelbſt! fiel ſie ein und ſtahl ſich fort. 
Der Hof-Faktor blickte auf, fein Antlitz ward ver⸗ 


wandelt und ſeine Geſtalt vor Demuth um ein's ſo 


niedrig. Er hatte eben den rechten Arm in den Aer— 
mel des Kleides geſteckt, konnte vor Beſtuͤrzung den 
linken nicht finden, bat den Herrn von Weinftod mit 
bewegtem Herzen Platz zu nehmen und dieſen Uebel⸗ 
ſtand zu überfehen. Der Referendar bat dagegen ſehr 
um Verzeihung, feinem Fraͤulein Pathe ohne Erlaub⸗ 
niß des Herrn Pflegevaters die ſchuldige, tilf im Her⸗ 
zen für ſie empfundene Hochachtung bezeigt zu haben, 
ſprach frank und frei von dem eigentlichen Zwecke die⸗ 
fer Zudringlichkeit, von der Redlichkeit ſeiner Abſich⸗ 
ten, und von dem feſt gegruͤndeten Vertrauen auf die 
Mitbilligung und den Beiſtand des Herrn Hof-Fak⸗ 
tors. Ihm, dem verehrlichen Oheim, ſetzte Wein⸗ 
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ſtock ſchließlich hinzu: koͤnne diefer Schritt um fo 
weniger als ein uͤbereilter erfcheinen, da er wohl 
ſelbſt am beſten wiſſe, wie viel unberufene, vom 
ſchnoͤden Eigennutz getriebene Freier nach dieſem Klei⸗ 
node trachteten. 


Dem Hof-Faktor war jedes dieſer Worte ein herz⸗ 


ſtaͤrkender Balſam. Er ſuchte eben, nach einer Reihe 
feierlicher Betheuerungen ſeiner unbegraͤnzten Erge— 
benheit, auf den unglücklichen Prozeß zu kommen, 
als man draußen laut und kuͤnſtlich pfiff. Die Thür 
flog auf, ein ſogenannter Incroyable trat, mit dem 
gewaltigen Knotenſtocke in der Hand und dem Hute 
auf dem Kopfe, herein, warf jenen auf den Tiſch 
und ſprach: 

Bonus dies, Herr Hof⸗Faktor! ich bin der Schau⸗ 
ſpieler Hektor. 

Panther wendete ſich ſchnell zu dem Weinſtocke und 

ſagte: Der ein Pasquill auf mich ſchreiben, mich al⸗ 
ten ehrlichen Mann auf dem Theater zu Spotte ma⸗ 
chen will, wenn ich ihm nicht zu Charlotten verhelfe. 
— Trallirum, larum! ſcholl es jetzt; der Horniſt 
Blaͤſer taumelte, von dem Fruͤhſtuͤcke begeiſtert, in 
das Zimmer, auf den Hof- Faktor zu, umklammerte 
ihn und rief: Nun, her damit, Papachen! halte 
Wort! N; ? 
Der Kerl erwuͤrgt mich! ſchrie das Papachen, und 
fuͤgte dem Baron Weinſtock kuͤrzlich zu wiſſen, daß 
ſich der freche Anſpruch dieſes Pfeifers auf ein er⸗ 
zwungenes, ihm in der Todesangſt entwundenes Ver⸗ 
ſprechen gruͤnde. 

Der Referendarius war, als Mitglied der Theater: 
Direction, Hektors Vorgeſetzter, und Kraft ſeines 
Namens und Einfluſſes, auch für Blaͤſern eine Res 
ſpekt⸗Perſon, auch hatte ſich Hektor bereits aus dem 
Staube gemacht, und lauerte im Hausraume auf den 
ſalſchen Freund, der ihn verrieth und nach demſelben 
Vließe ſtrebte. Zum Gluͤcke für Blaͤſern, folgte ihm 
der Herr von Weinſtock auf dem Fuße, die Frau Hof⸗ 
Faktorin aber ſagte zu dem Papa, als er von der 
Begleitung ſeines Goͤnners zuruͤckkehrte: Denke nur, 
Maͤnnchen! es ſitzt ſchon wieder ein vornehmer Herr 
bei Charlotten. 

Der Stallmeiſter war es. Er hatte eben Platz ge⸗ 
nommen, und hob ſeinen Spruch, wie folgt, an: 

Der Quell meiner Kuͤhnheit kann wohl ſchwerlich 


dem Auge der liebenswerthen Nachbarin entgehen, die 


ich, unter uns geſagt, anbete! Wenn ein redliches 
Herz, ein unbeſcholtener Wandel — wenn meine 
Form und mein Stand — Hier entfiel ihm der Fa⸗ 
den. Der arme, von der Redekunſt voͤllig verlaſſene 
Sturz ſah Charlotten flehentlich an, und ſagte end— 
lich: Kurz und gut, theueres Fraͤulein! Ihr Herr 
Pathe, Hirſch Levi und ein jeglicher, der hier aus⸗ 
und eingeht, werden bezeugen, daß ich ein ehrlicher 
Mann bin. 

Ich fühle mich von Ihren guͤtigen Geſinnungen 
ſehr gerührt, lispelte Charlotte unter hoͤrbarem Herz- 
klopfen: vermag indeß um ſo weniger fie zu erwie⸗ 
dern, da meine Jugend — meine Mutter — meine 
Verhaͤltniſſe — Auch ihr verſagte ſich die Folgerung 
und der Stallmeiſter, welcher eben wieder den Mund 
oͤffnete, um dieſe muthmaßliche Ziererei zu beſeitigen 
und der herrlichen dreißig tauſend Thaler noch heute 
gewiß zu werden, war nicht glücklicher als vorhin, | 
und ſchob ihr deshalb unter Seufzern ein niedliches, 
für dieſen Fall bereit gehaltenes Brieflein in die Hand- 

O, nicht doch! fluͤſterte Lottchen faſt empfindlich, 
je warf es, da er ſchnell die Seinige zuruͤck zog, in \ 
des Freiers Hut. Die That verfteinerte ihn ganz. Es 
lief ihm eiskalt durch die Glieder, er wuͤnſchte ſich 
weit hinweg und auf den wildeſten Renner, denn 
dort, dachte der Stallmeiſter: weiß man ſich zu neb⸗ 
men und zu helfen, hier aber hilft weder der Kapp“ | 
zaum noch der Sporn, weder der Schluß noch die 
Bremſe, und weiß fie der Panther nicht zu lenken, ſo 
bin ich tichtig bankerott. 

Damit empfahl er ſich, um dieſem das Meſſer, 
wie geſtern, an die Kehle zu ſetzen, und rannte in 
dem dunkeln Gange gegen den Hof- Faktor an, wel⸗ 
chen die Anzeige der Mama befluͤgelt hatte. 

(Bortfegung folgt.) 


Aufloͤſung der Homonyme in voriger Nummer: 
Anker. 


Räthſel. 


5 Drei Sylben. 
Wie es die erſte nennt, ſtets jene Flamme lod're, 
Die in Euch zuͤndete der Liebe Himmelsglutb, 
Und was auch fuͤr Tribut von Euch die zweite fod're, | 
Die dritte bleibt, was treu im Herzen ruht; 
D'rum hat nicht blos für flucht ge Erdenſtunden 
Das heit're Ganze Euch, ihr Seligen, verbunden. 
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Italieniſchen Staaten zu einem greßen Ganzen vereinigt, 
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tungen auch einen fürſtlichen Jüngling, dem in der 5. 8 


7 Miszelle. 


Ueber den Tod des Sohnes Napoleons ſtellt die Deut⸗ 
ſche National⸗Zeitung folgende Betrachtungen an: Der 
Tod des Herzogs von Reichſtadt iſt, obwohl außer allem un: 


0 


mittelbaren Zuſammenhange mit der politiſchen Entwickelung 


dieſer Tage, ein Ereigniß von hoher Wichtigkeit für die Euro⸗ 
Plifche Geſellſchaft. Der Mann, vor deſſen Blick alle Throne 

utopa's erbebten, und deſſen Hand allen Voͤlkern Geſetze 
vorſchrieb, ſollte — wie er keine Ahnen hatte, als feine 

iege — fo keine Nachkommen haben, als feinen Ruhm. 
Wie Gäfar wird Napoleon doppelt groß daſtehen in der Ge⸗ 
ſchichte, weil der Glanz feines Namens, plotzlich aufleuch⸗ 
tend und- verſchnandend, wie ein Meteor in der Nacht, durch 
keinen matteren Widerſchein geſchwoͤcht wird. Napoleon hat 
keinen Erben feines Ruhms hinterlaſſen: das Kind, deſſen 
jugendliches Haupt die ſtrahlendſte Königskrone ſchmuͤckte, 
trug in der Wiege das Zeichen des Todes auf der Stirn. Ader 
unvergeßlich war, wenn auch vor ſeinem Tode geſtorben, Na⸗ 
poleons Sohn in Frankreich, in Italien Die kuͤhnſten Hoffe 
nungen und Wünfche der Italiener riefen den „König von 

om“ nach der Stadt, von der ihm in der Kindheit der 

ame wurde; und die furchtbarſte Drohung, mit welcher 
Deſterreich die Bourbonen, wie jede andere Regierung in 

rankreich, ſchrecken konnte, war die Drohung mit dem Na⸗ 
men, der an die groͤßten Erinnerungen der neueren Zeit ge⸗ 
knüpft iſt. In Italien hat man lange ernſtlich an die Errich⸗ 
tung eines Königreichs gedacht, welches alle die verſchiedenen 


und von Oeſterreich den Prinzen zum Fuͤrſten erhalten hätte, 
der dem Oeſterreichiſchen Regentenhauſe fo nahe verwandt 
und dem Herzen des Kaiſers fo theuer war. Wenn auch der 
od dieſen Plan nicht vereitelt hätte, dürfte derſelbe mit der 
ſterreichiſchen Politik ſchwer vereinbar geweſen ſeyn...— 

as Berliner politiſche Wochenblatt aͤußert bei 
derſelben Veranlaſſung: Unter den vielen Namen betagter 
Staatsmaͤnner und Heerfuͤhrer, die ſeit der Julius⸗Revolu⸗ 
tion den irdiſchen Schauplatz verlaſſen haben, nennen die Zei⸗ 
feines jugendlichen Alters das Loos gefallen, daß er die Loͤ⸗ 
ung der Räͤthſel, die Über unſerem Welttheile wie drohende 
witterwolken ſchweben, nicht hat erleben ſollen. — Der 
Sohn des Kaiſers der Franzoſen, der Enkel des Kaiſers von 
Oesterreich, der Herzog von Reichſtadt, einſt Koͤnig von Rom 
genannt, iſt am 22: Juli zu Schoͤnbrunn bei Wien, nach⸗ 
dem er auf ruͤhrend fromme Weiſe ſich im Glauben geftärkt 
und zum Tode vorbereitet, einer Bruſtkrankheit erlegen, die 
bereits ſeit den letzten Monaten wenig Hoffnung fuͤr fein Le⸗ 
ben übrig ließ. — Wer ſich bei dem Toſen des Zeitftromes 
noch den Sinn für ſolche Betrachtungen bewahrt hat, kann 
dh Hierbei eines ernſten Ruͤckblicks auf den Tag der Geburt 
led Prinzen und den ſeltſamen Umſchwung aller Werhälts 


5 niſſe nicht erwehren, der ſeitdem erfolgt iſt. Solche Wendung 


unbe chickſals predigt auf's Neue das wunderbare Spiel einer 
geeiflichen Weltregierung in den menſchlichen Dingen dem 


ie: 


Geſchlechte, deſſen Glauben an das göttliche Walten in der 
Geſchichte in eben dem Maaße zur Neige geht, als ſeine aus⸗ 
ſchließliche Verehrung vor der Herrſchaft des Verſtandes, und 
feine Ueberfhägung der Wichtigkeit irdiſcher Macht und 
menſchlicher Berechnungen, Plane und Zwecke, faſt ihren 
Hoͤhepunkt erreicht hat. — Fünf Königinnen, ſagt ein Fran⸗ 
zoͤſiſcher Schriftſteller, hielten der Kaiſerlichen Braut die 
Schleppe, waͤhrend der Sohn des Prokurators von Ajaccio 
ihr den Ring der Vermaͤhlung anſteckte, und dabei ſich an 
dem Gedanken fonnte, daß die Tochter des aͤlteſten Hauſes 
der Chriſtenheit ſich ihm zu eigen ergeben muͤſſe. Und als dem 
damaligen Behertſcher der Welt im Jahre 1811 ein Sohn 
und Erbe feines Reichs geboren ward, umſtanden 7 Könige, “) 
als dienende Vaſallen, feine Wiege. Der Gewaltige aber deu⸗ 
tete durch den Namen, den er dem Kinde gab, auf weitlie⸗ 
gende Plane der Weltherrſchaft und Wiederherſtellung des 
Reiches, das einſt den Erdkreis in ſich beſchloſſen; die Welt 
weiſſagte damals ſeinem Geſchlechte lange Dauer durch viele 
Jahrhunderte. Als aber der Koloß feiner Macht zertruͤmmert 
war, als ſpaͤter das Kind, deſſen Geburt feinem Gluͤcke das 
Siegel der Beſtaͤtigung und Dauer aufzudrüden ſchien, am 
Hofe zu Wien, zur Freude ſeines Kaiſerlichen Großvaters, 
heranwuchs, war wiederum die Meinung der Welt darauf 
gerichtet, von dem, der unter ſolchen Umſtaͤnden geboren, der⸗ 
einſt große Thaten zu vernehmen; ſo ſpurlos koͤnne der Name 
und das Geſchlecht deſſen nicht untergehen, der feit Jahrtau⸗ 
ſenden die rieſigſte Erſcheinung in unſerer Geſchichte geweſen. 
— Allein im Rathe deſſen, durch den die Könige regieren, 
war es anders beſchloſſin, und ehe er noch das Mannesalter 
erreichte, war der Sohn Napoleons dem Tode verfallen, ohne 
einen andern Ruhm zu hinterlaſſen, als den eines reichbegab⸗ 
ten Geiſtes, und vieler ſchoͤnen, tiefen Anlagen. Sein Tod 
befreit den Buͤrgerkoͤnig vielleicht von feinem gefährlichften 


Rival. Ließ ſich gleich von der hohen Rechtlichkeit und dem 


bekannten, durch die Geſchichte bewährten Charakter der Oe⸗ 
ſterreichiſchen Politik mit Zuverſicht vorausſagen, daß dieſe 
Macht den Namen des Kaiſers der Franzoſen nie als ein 
Werkzeug zur Erreichung chimaͤriſcher Zwecke oder ſolcher An⸗ 
ſptüche benutzen werde, die nicht in jeder Hinſicht das Recht 
für ſich haben, — ſo war es dennoch, bei dem Kriegskühme 
Bonapartes, von dem die National⸗Eitelkeit der Franzoſen 
noch Generationen hindurch leben wird, unvermeidlich, daß 
bei jedem etwanigen Soldaten⸗Aufſtande, — einem, wie es 
ſcheint, nothwendigen Momente in der kuͤnftigen Geſchichte 
der Revolutionen Frankreichs, — die Meinung des Volks 
und die mititärifche Faktion ſich um den Namen des Nach⸗ 
kommen eines Mannes anreihen werde, deſſen Perſoͤnlichken 
gerade durch den Kontraſt mit den jetzigen Gewalthabern In 
ihr glaͤnzendſtes Licht geſtellt wird. — Dieſe Sorge iſt durch 
den frühen Tod des Kaiſerſohnes beſeitigt, und dem friedlichen 
Genuſſe der Herrſchaft des Hauſes Orleans ſteht gegenwaͤrtig 


„) Zur fünften Jahresfeier der Krönung Bonapartes, kurz nach 
Beendigung des Krieges mit Oeſterreich, waren die Könige von Sat: 
fen, Würtemberg, Weſtppalen, Holland, Neapel, Balern und Spanien 
nach Paris beſchieden. (Anm. d. B. p. A8.) (Er E \.. | 


— außer dem Geiſte der Revolution und der Memefid, die 
nicht ſtirtt! — nur noch das Leben Heinrichs V. entgegen. 


2 AAA · A 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Subhaſtations-Patent. Die von dem verſtorbenen 
Ehrenfried Lemberg nachgelaſſene, sub Nr. 129 zu Fiſch⸗ 
bach belegene Kleingaͤrtnerſtelle, ſoll, im Wege der freiwilli⸗ 
gen Subhaſtation, in dem auf 
den 12. Septbr. d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im Amts⸗Locale zu Fiſchbach angeſetzten einzigen Bietungs⸗ 
Termine oͤffentlich verkauft werden. Zahlungsfaͤhige Kauflu⸗ 
ſtige werden zur Licitation eingeladen. 

Landeshut, den 14. Auguſt 1832. 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Wilhelm von 
Preußen Gerichts⸗-Amt über Fiſchbach. 


Subhaſtation. Das von dem berſtorbenen Bergmann 
Andreas Diener hinterlaſſene Haus, Nr. 143 zu Gottes⸗ 
derg, welches gerichtlich auf 110 Rthl. geſchaͤtzt worden, wird 
in dem auf 8 
den 29. October d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
auf dem Rathhauſe daſelbſt angeſetzten einzigen und peremto⸗ 
riſchen Bietungs⸗Termine, Behufs der Auseinanderſetzung 
der Erben, an den Meiſtbietenden verkauft werden, welches 
hiermit bekannt gemacht wird. 
Waldenburg, den 22. Auguſt 1832. 

Das Koͤnigl. Gericht der Staͤdte Waldenburg 
und Gottesberg. 


Subhaſtations-Patent. Das zu Waldenburg sub 
Nr. 52 belegene, auf 2288 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Haus und Färberei des Chriſtian Friedrich Knopf müller, 
ſoll, auf den Antrag des Gerichtsſcholzen Scholz in Schoͤn⸗ 
brunn, als Real-Creditor, auf 

N den 8. Auguſt, 10. October 
eb peremtorie 

den 12. December c, Vormittags 10 Uhr, 
in dem hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗Lokale verkauft werden, wozu 
wir beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit vorladen. 
Zugleich werden alle Diejenigen hiermit vorgeladen, welche 
an das verloren gegangene Hypotheken-Inſtrument vom 
22. Mai 1816 über 300 Rthlr., die auf dem sub hasta 
ſtehenden Grundſtuͤcke, Rubrica III. sub Nr, 1, haften, 
Anſpruch zu haben vermeinen, in Termino peremtorie 
den 12. December c. zugleich zu erſcheinen, widrigenfalls fie 
mit ihren Anſprüͤchen praͤcludirt, und das Inſtrument ſelbſt 
für amortiſirt erachtet und an deſſen Statt ein neues ausge⸗ 
fertiget werden wird. N 
Waldenburg, den 10. Mai 1832. 

Das Koͤnigl. Gericht der Staͤdte Waldenburg 
und Gottesberg. 


Bekanntmachung. Das allhier sub Nr. 360 bele⸗ 
gene, mit vier Blitzableitern verſehene, brauberechtigte Grund⸗ 


ſtuck der Kaufmann Wilhelm Barchewitz' ſchen Erben, 
wozu ein Wohngebäude, bedeutende Stallungen, mehrer 
Scheunen und Remiſen, ferner 7 Morgen 58 J Ruthen 
Acker⸗ und Gartenland gehören, deſſen Ganzes ſich vorzlig⸗ 
lich zur Aufbewahrung von Vorcäthen eignet, und nach det 
gerichtlich aufgenommenen Taxe, nach Abzug aller Real“ 
Laſten und Abgaben, auf 3652 Rthlr. 10 Sgr. 8 Pf. abr 
gefhägt worden, ſoll, auf den Antrag der Eigenthuͤmer, in 
den am 25. October c., 
am 28. December o. 
und peremtorie 
am 7. März 1833, Vormittags 11 Uhr, 

im Lokale des unterzeichneten Gerichts angeſetzten Terminen 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Taxe kann hier an der Gerichtsſtelle und in unſeret 
Regiſtratur täglich in den Arbeitsſtunden eingefehen werden. 

Schmiedeberg, den 15. Auguſt 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Es ſoll ein großer Theil der Hir 
tengaſſe, und die Bober- und Mühlgraben: Brücke, zwiſchen 
der Stadt und denen Sechsſtaͤdten, ganz neu gepflaſtert, 
auch ſoll ein Strafen: Kanal vom Voberberge ab bis an dn 
Obermühle hergeſtellt werden, und ſoll die Arbeit, ohne dazu 7 
erforderliche Fuhren und Handdienſte, an den Mindeftforber 
den verdungen werden. in 

Behufs diefer Licitation, wird ein Termin auf 1 

den 5. September, Vormittags um 10 Uhr, 
auf dem hieſigen Rathhauſe anberaumt, wozu unterneh⸗ 
mungsluſtige, tuͤchtige Steinſetzer zu Abgabe ihrer Forderun“ 
gen aufgefordert werden. ö 
Hirſchberg, den 17. Auguſt 1832. Ei 
Der Magiſtrat. | 
Jahrmarkts-Anzeige. * 

Indem der Argidi⸗Jahrmarkt zu Friedeberg am Queis in 
den Kalendern auf verfchtedene Zeiten angeſetzt iſt, benach“ X 
richtigen wir das Publikum hierdurch: daß ſolcher, laut den 
Frankfurter Kalender, den 9. und 10. September abgehalten 
wird. Friedeberg am Queis, den 24. Auguſt 1832, 

Der Magiſtrat. 


Subhaſtations-Anzeige. Das unterzeichnete . 6 
tichts⸗Amt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, die dem Got . 
lieb Kretſchmer zu Antonienwald ſeither zugehörig geweſent, 1 
sub Nr. 59 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen . 
Taxe vom 10. Juli €. auf 233 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. Cou⸗ 

rant abgefhägte Haͤuslerſtelle, und ſteht der peremtoriſche } 
Bietungs⸗Termin auf i 5 
den 15. November c., Vormittags um 9 Uh / 5; 
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in der hieſigen Gerichts-Amts⸗Kanzellei an, wozu Kauft, f 


ſtige eingeladen werden. b 
Greiffenſtein, den 13. Auguſt 1832. 2 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Gerichts⸗Am 8 
der Herrſchaft Greiffenſtein. * 


1 


8 
Schänknahrung, Nr. 280 in Nieder⸗Schwerta, auf 636 Rtl. 
1 Sgr. 4 Pf. Courant gerichtlich abgeſchaͤtz, worauf, außer 
ber Bier: und Branntweinſchankgerechtigkeit, auch die Salz⸗ 
ſchank⸗, Schlacht und Backgerechtigkeit ruht, und wozu, 
Außer dem um das Haus herum gelegenen Obſt- und Graſe⸗ 
garten von 2 ½ Scheffel Ausſaat Berliner Maas, auch 
6%, Scheffel dergleichen Maas unmittelbar an Letzterem ges 

nes Ackerland gehoͤrt, ſoll, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation, in Terminis 

den 3. September, den 1. October und den 


— — — H— 


' 5. November c., Nachmittags 2 Uhr, 
don denen der letzte peremtoriſch iſt, und in unſerm Seſſions⸗ 
mer auf dem herrfchaftlichen Hofe zu Nieder-Schwerta, 

r erſte und zweite aber, an hiefiger Gerichtsſtelle anſteht, 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden öffentlich verkauft werden; 
welches mit Bezug auf die ausführlichen, im Gerichtskret⸗ 
Ham zu Schwerta und an Gerichtsſtelle zu Meffersdorf cum 

Ma affigirten Patente hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß 
bracht wird. 

Da Übrigens, auf Antrag des Beſitzers, Aber das Kaufe 
geld der Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden, fo werden zu 
Lich alle Diejenigen, welche Anfprüche an dieſe Schänknah⸗ 

ng oder deren Kaufgelder zu haben vermeinen, aufgefordert: 

che im letzten Lieitatiens⸗Termine, 

dien 3. November c., Nachmittags 2 Uhr, 

Mtiweder in Perſon oder durch zulaͤſſige und legitimirte Ver 
dollmaͤchtigte anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen. 

„„ Außenbleidende werden mit ihren Anſprüchen an das 

„ Stundſtück pracludirt, und es wird ihnen damit ein ewiges 
tillſchweigen ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als auch 


| gegen die fich gemeldeten Gläubiger, unter welche das Kauf⸗ 
* 


— 


* * 
5 ekanntmachung. Die Johann Gottlob Bern dt'ſche 


—— nn. 


ld zu vertheilen, mittelſt des, nach der Allerhoͤchſten Ver⸗ 
2 ung vom 16. Mai 1825, fofort, nach Abhaltung des 
2, Ming abzufaſſenden und zu publicirenden Praͤcluſions⸗Er⸗ 
N untniſſes, auferlegt, 
l Dn feredorf, den 19. Juli 1832. 
\ Das Gräflih Seherr-Thoß'ſche Gerichts-Amt 
10 für die Herrſchaft Schwerta. 
ee — e 
Subhaſtatlons Bekanntmachung und Edictal⸗ 
* Citation. 
1 6 Das zur Verlaſſenſchafts⸗Maſſe des verſtorbenen Johann 
2 ottlob Kuhnt gehoͤrige, Nr. 93 in Meffersdorf belegene, 
„ * Berücſichtigung der Real⸗Laſten, auf 333 Rthlr. 
15 Sgr. Courant gewuͤrdigte Erbgarten⸗Grundſtuͤck, fol, 
„ uf Antrag der Glaͤubiger, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
„ daſtation, in dem auf N 
Pi 2. November d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
185 hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten peremtoriſchen Lieita⸗ 
#5 Kermine verkauft werden, welches befige und zahlungs⸗ 
n Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Verſt ich werden die unbekannten Nachlaßglaͤubiger des 
4 keit nun zu dieſem Termine, zur Liquidirung und Veri⸗ 
N N ihrer etwanigen Anſpruͤche an die Erbſchafts⸗Maſſe, 


— 


unter der Warnung vorgeladen: daß Diejenigen, welcht in 
dieſem Termine nicht erſcheinen, aller ihrer Vorrechte für ver 
luſtig erklart, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. 
Meffersdorf, den 22. Auguſt 1832. 
Das Graͤflich von Seherr-Thoß'ſche Gerichts⸗ 
Amt der Herrſchaft Meffersdorf. 


Subhaſtations-⸗Patent. Die Brauermeiſter Chri⸗ 
ſtian Gottlob Roſemann'ſchen Inteſtat-Erben aus Pan⸗ 
thenau, wollen, Theilungshalber, im Wege freiwilliger Sub⸗ 
haſtation, die zum Nachlaſſe gehörige, auf 824 Rthlr. 
10 Sgr. geſchaͤtzte Freigaͤrtnerſtelle, Nr. 7 zu Panthenau, 
dazu zwei Scheffel Acker⸗Ausſaat und ein Garten gehören, 
in Termino 

den 3. October c., Nachmittags 3 Uhr, 
im Gerichts⸗Zimmer zu Panthenau meiſtbietend veräußern, 
und laſſen Kaufluſtige dazu einladen. 

Haynau, den 18. Auguſt 1832. 

Das Kammerherrl. Freiherrl. von Rothkirch— 
Trach'ſche Gerichts⸗Amt der Panthenauer Mar 
jorats⸗Guͤter. Wecker, Juſtitiar. 


Bekanntmachung. Zum nothwendigen oͤfsntlichen 
Verkauf der sub Nr. 7, unter der Freigutsgerichts barkeit zu 
Ketſchdorf, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, belegenen, zum Nachlaſſe 
des verſtorbenen Cbriſtian Gottlob Wilhelm Ern fl gehoͤren⸗ 
den, und auf 163 Rthlr. 25 Sgr. dorfgerichtlich abgeſchaͤtzten 
Schmiedenahrung, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termin auf 

den 6. October ., Nachmittags um 2 Uhr, 
vor dem Juſtitiario in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Ketſch⸗ 
dorf angeſetzt. f 

Hirſchberg, den 31. Juli 1832. ' 

Das Berihtse Amt von Ketſchdorf. 
Evmann, in Vertretung. 


Subhaſtation. Das zu Reußendotf, Landeshuter Kreis 
ſes, sub Nr. 98 gelegene, auf 847 Rthlr. 20 Sgr. taxirte 
Johann Gottlieb Breith'ſche Grundſtück, eine Bleiche, ſoll, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, im Termin, 

den 20, September c. in Reußendorf, 
den 10, November c. in Reußendorf und 

den 10. December c., Vormittags 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Reußendorf verkauft werden. 

Schmiedeberg, den 15. Auguſt 1832. 5 

Das Gerichts: Amt Reußendorf. Hilfe 


Gerberei-Verkauf. 

Da ich jetzt die Wirthſchaft meines verſtorbenen Vaters 
hierſelbſt übernommen habe, ſo finde ich mich veranlaßt, meine 
im beſten Zuſtande in Grüßau befindliche Gerberei zu verkau⸗ 
fen. Hierauf Reflektirende koͤnnen die Kauf⸗Bedingungen 
täglich bei mir hierſelbſt erfahren. Franz Pohl. 

Landeshut, den 20. Auguſt 1832. 


Bleich⸗Verkauf. Die fogenannte Sandbleiche bei 
Greiffenberg, nebſt einem dazu gehoͤrigen, dicht dabei am 
Queis liegenden Bleichplan von 3 Morgen 62 Y, ORuthen 
Flächen⸗Inhalt, welche, wegen ihrer guͤnſtigen Lage am 
Queis, zu jedem Fabrik⸗Geſchaͤft eingerichtet werden kann, 
ſoll zum Verkauf geſtellt werden, zu welchem Behuf auf 

den 11. September c., Vormittags 9 Uhr, 
ein Licitations⸗Termin in dem Bleichgebaͤude abgehalten wer⸗ 
den wird, und in welchem auch zugleich Pachtgebote auf dieſes 
Etabliſſement angenommen werden, indem für den Fall, daß 
kein angemeſſenes Kaufgelder⸗Gebot erfolgen ſollte, dieſe 
Bleiche wieder auf 3 oder 6 Jahre verpachtet werden ſoll. 

Kaufs, fo wie Pacht: Bedingungen find von heute an ſo⸗ 
wohl hier, als bei dem Rent⸗-Amte Greiffenftein einzuſehen, 
und bemerken wir nur noch: daß der erforderliche Holzbedarf 

ſehr leicht von der alljährlich bis an das Grundſtuͤck ſtatifin⸗ 
denden Holzfloͤße bezogen werden kann. 5 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 24. Auguſt 1832. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 

herrliches Cameral-Amt. . 

Freiwilliger Verkauf. Da ich beabſichtige, die zur 
Leinewandhandlung gehoͤrigen, im guten und brauchbaren 
Zuſtande ſich befindenden Utenſilien und Geräthe, beſtehend 
in 4 osten brauchbaren Preſſen, wovon eine 2 Ellen breit, 
1 Preßbaum mit Leine, 3 Bretagnes⸗Klopfbaͤnke, 10 Meß⸗ 
und Lege⸗Tafeln, 9 Appretur⸗Kloppen, 1 Rollwagen, 250 
gute Preßbretter, 1 Leinewand⸗ Schrank, einige Appretur⸗ 
Schemmel, 2 Comtoir⸗Stuͤhle, ein Geländer nebſt andern 
Utenſilien u. ſ. w., zuſammen oder auch im Einzelnen, aus 
freier Hand moͤglichſt billig zu verkaufen, ſo mache ich dies 
hiermit bekannt, und koͤnnen die zu verkaufenden Gegenftände 
zu jeder beliebigen Zeit in meinem Haufe hierſelbſt in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 

Waldenburg, den 28. Auguſt 1832. 

Die verwittwete Kaufmann Sonnabend, 
geb. Toͤpfer. 


Freiwilliger Verkauf. Mein in Ober⸗Salzbrunn, 
Waldenburg'ſchen Kreiſes, gelegenes Bauergut, Nr. 9, wel⸗ 
ches in gutem Bauſtande befindlich und eine ſchoͤne freundliche 
Lage fuͤr Brunnengaͤſte hat, wozu 70 Scheffel Breslauer 
Maas tragbares Ackerland und ein Obſtgarten mit jungen 
tragbaren Baͤumen gehoͤrt, auch ſchoͤn gelegenes gutes Wieſe⸗ 
wachs, ſteht aus freier Hand, ohne allen Beilaß, zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere iſt bei dem Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. 

Hartenberg bei Warmbrunn, den 22. Auguſt 1832. 


G. E. Freudiger, Schankwirth. 


Mehrere Tauſend Thaler 
hat in ganzen und kleinern Summen zu vergeben — auch 
Ausſtattungs⸗ Scheine kauft 
der Agent und Commiſſionair, Maler Meyer junior, 
wohnhaft bei der Frau Liebig auf dem 
katholiſchen Ringe zu Hirſchberg. 


Etabtiſſements⸗Anzeige. Bei dem Antritt meines 


Amtes empfehle ich mich einem hochgeehrten Publico als 
Wundarzt, Operateur und Geburtshelfer, mit der ergeben 
ſten Bemerkung, daß ich auch die kleinern chirurgiſchen Ver⸗ 
richtungen, als Aderlaſſen, Zahnausziehen ꝛc., mit der groͤß⸗ 
ten Bereitwilligkeit übernehme. 
Hirſchberg, den 20. Auguſt 1832. 

g Guͤttler, Koͤnigl. Kreis: Wundarzt, 

wohnhaft bei dem penfionirten Steuer⸗Einnehmer 
Herrn Heinze in der lichten Burggaſſe. 

BBIREOEGLISIHTSTPPLPTEHEIIEH 


Waaren⸗Offerte. 


Aechten 3 Kronen⸗Thran, in / & Y, Tonnen, 


feine Franzoͤſiſche Mittel⸗Pfropfen, à Mille 324, Rilr., 8 


© und feine, ſtets friſche Gewürz⸗Chocolade, à Pfund 
2 10 Sgr., zum Wiederverkauf mit 20%, Rabatt, 
ſo wie alle Arten Spezetei⸗Waaren, offerirt unter ſtets 
teller Bedienung billigſt: 
die Handlung und Taback⸗ Fabrik 
F. Aug. Berger. 
Waldenburg, im Auguſt 1832. 
GESEESIISTIGEHITCTTHIHHTETBHPITTHHTT 
Anzeige. Wendt-Kudraß Choleras 
Liqueur, ſo auch mehrere Sorten Breslauer 
und Magdeburger Liqueure, empfiehlt Un⸗ 


terzeichneter; auch ſehr ſchönen Land⸗Flachs 


Preiſen Friedrich Auguſt Leßmann, 
äußere Schildauer Straße. 
BIEHTPTITCOISTISHHISHEETGETEIHE 
Anzeige. 2 bis 3000 Rrhlr., in beliebigen Theis 
len, find auf laͤndliche Grundſtuͤcke, gegen pupillariſche 
Sicherheit, baldigſt zu verleihen, und wird jede Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten dabei verbeten; Nachricht hierüber 7 
giebt J. G. Ludwig Baumert. 
Hirſchberg, den 25. Juni 1832. N 
GIICHTHPIETSIHIHTSHTIHIESTIIOCEHHTHS \ 
Geſuch. Es wird ein Material Laden in einer nahrhaf | 
ten Provinzial: Stadt oder auf einem bedeutenden Dorfe, wo | 
möglich, Ackerwirthſchaft dabei ift, geſucht; nähere Auskunft 


giebt die Expedition des Boten. | 


Geſuch. Ein Mädchen von guter Erziehung und in allen 
weiblichen Arbeiten unterrichtet, auch mit guten Zeugniſſen 
verſehen, wünſcht zu Michaeli ein Untetkommen als Kam, 
merjungfer bei einer Hertſchaft; wenn es möglich iſt, auf 
dem Lande. Nähere Auskunft ertheilt der Buchbinder Neu“ 
mann in Greifenberg. we 
Ein junger Menſch wuͤnſcht die Spezereir Haube 
lung zu erlernen; darauf Meflectirenden ertheilt Nachricht 
F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 
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und gute Steg» Seife verkauft zu billigen } 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats⸗, Berliner 
und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſiche. 

Die Unterhandlungen in der Belgiſch⸗Hollaͤndiſchen Ange⸗ 
legenheit dauern fort. — Der Koͤnig Leopold von Belgien 
hat am 19. Auguſt feinen feierlichen Einzug mit feiner Ger 
mahlin in Brüffel gehalten, und Überall in Belgien waren 
Feſtlichkeiten veranſtaltet, um die hohe Verbindung zu feiern. 

In Italien iſt es jetzt ruhiger als je; da die Franzoſen 
in Ancona die paͤbſtliche Autorität kraͤftig aufrecht erhalten. 
Der neue paͤbſtliche Legat aſt daſelbſt angelangt und von dem 
franz. General Cubieres feierlichſt eingeholt worden. Auch 
paͤbſtliche Dragoner find eingeruͤckt. 

In Portugal ſteht es nach unentſchieden. Dom Pe⸗ 


dro bleibt zu Porto und befeſtiget es; er ſoll feine Armee 


verſtärken, doch, da kein Ueberlauf Migueliſtiſcher Truppen 


Statt findet, foll feine Lage wenig Erfolg für die Zukunft 


verſprechen. — Dom Miguels Geſchwader iſt aus dem Tajo 
ausgelaufen um Dom Pedros Admiral, Sartorius, an⸗ 
zugreifen. Man erwartet ein Seetreffen. — Dom Pedros 
Seemacht hatte waͤhrend der Blocade von Liſſabon bedeutende 
Stepriſen gemacht. Die genommenen Schiffe waren zu 


Porto angekommen. 


Zu Conſtantinopel dauerte die Beſtuͤrzung uber die ungüͤn⸗ 
ſtigen Nachrichten aus Syrien fort. Der Paſcha von Aleppo 


ſoll eine gaͤnzliche Niederlage erlitten haben, und die Aegyp⸗ 
ter rückten in Eilmärfchen auf Aleppo vor, welches Huſſein 


Paſcha noch zu retten ſuchte. 
England. 
Am 45. Auguſt kam der König zur Stadt London und 


„Diele ein Lever, bei welchem von dem ruſſ. Geſandten der Fuͤrſt 


Trubehkoi vorgeſtellt ward. In einer fpäter gehaltenen Ge⸗ 
heimenraths⸗Sitzung leiſtete Lord Minto feinen Eid als 
neuernanntes Mitglied des Geheimen Rathes. Der König 
ſpeiſte beim Lord Holland, wo faſt alle Cabinetsminiſter zu⸗ 
gegen waren. Am 16. um halb 3 Uhr begab ſich der Koͤnig 
in das Oberhaus. Nachdem er den Thron beſtiegen hatte, 
bielt der während der Zeit mit mehreren Mitgliedern des Un⸗ 
terhauſes eingetretene Sprecher folgende Rede an Se. Ma⸗ 


jeſtaͤt 


„Wir Ew. Mal. getreue Gemeinen der vereinigten Könige 
teiche von Großbritanien und Irland, erſcheinen vor Ew. M. 
am Schluſſe einer mühevollen und hoͤchſt wichtigen Sitzung. 
Bei dem Beginn dieſer Sitzung haben Sie die Bedürfniffe 
des laufenden Jahres unferer Aufmerkſamkeit anempfohlen, 
und es freut uns, daß wir Ihren väterlichen Wünfchen durch 
eine ſtarke Ermäßigung derſelben entſprechen konnten. In⸗ 
deffen, Sire, würde es uns ſchlecht ziemen, in dieſem Au⸗ 
die, nr von allen den verſchiedenen Maßregeln zu ſprechen, 

ö wie wichtig und mannigfaltig auch, doch zu den gewoͤhn⸗ 


Nachtrag zu Nr. 35 des Boten aus dem Kiefengebirge 1832. 


lich vorkommenden gehören. Dieſe Sitzung, Site, hat ſich 
vor allem durch Gegenſtaͤnde von beſonderer Schwierigkeit, 
von dringender Nothwendigkeit, und doch von den bleibend⸗ 
ſten Wirkungen für die hoͤchſten Intereſſen des Landes aus⸗ 
gezeichnet. Zu dieſen gehoͤrt die Maaßregel, welche ſich auf 
das Zehntweſen in Irland bezieht. Wit haben dieſen 
ſchwierigen und peinlichen Gegenſtand auf das reiflichſte er⸗ 
wogen und ein Geſetz abgefaßt, von dem wir hoffen, daß es bie 
Rechte der herrſchenden Kirche ſchuͤtzen, und zugleich die Grund⸗ 
lage zur Abſtellung der jetzigen Beſchwerden abgeben werde. 
Allein, Sire, von allen Fragen, welche uns beſchäftigten, 
hat keine mehr unſere Zeit und Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
genommen — ſowohl wegen der Dringlichkeit, mit der ſie 
gefordert ward, wie der innern Schwierigkeiten, welche fie 
begleiteten, und der unendlich wichtigen Folgen, welche dar⸗ 
aus entſpringen mußten — als die große Maßregel der Re⸗ 
ferm des Hauſes der Gemeinen. — Es iſt, Sire, 
dem menſchlichen Geiſte nicht moglich, ein fo umfaſſendes 
Werk mit einem Male zu Stande zu bringen; aber wir ha⸗ 
ben mit raſtloſem Eifer und redlichem Streben gearbeitet, 
und wir hoffen, das Ergebniß werde dem Staate Sicherheit 
und dem Volke Zufriedenheit gewähren, 
Hierauf erhob ſich der Koͤnig und verlas folgende Rede⸗ 
„Mylords und Herren! Da der Stand der öffentlichen 
Geſchuͤfte mir erlaubt, Sie der weitern Anweſenheit im Par⸗ 
lamente zu entbinden, ſo kann ich von Ihnen nicht Abſchied 
nehmen, ohne die Zufriedenheit auszuſprechen, womit ich Ih⸗ 
ren Fleiß und Eifer in Erfüllung Ihrer Pflichten während 
einer Seſſion von außerordentlicher Arbeit und Dauer be⸗ 
merkt habe. Die Gegenſtaͤnde, welche Sie verhandelten, 
waren von der groͤßten Wichtigkeit, und vorzuͤglich haben die 
Geſetze zur Reform der Nepräfentation des Volkes, wie es 
unvermeidlich war, der. größten Theil Ihrer Zeit und Auf⸗ 
merkſamkeit in Anſpruch genommen. Indem ich diefen Ge⸗ 
genſtand Ihnen zur Erwaͤgung empfahl, beabſichtigte ich, 
durch Entfernung der Urſachen zu gerechten Beſchwerden, 
allgemeines Vertrauen in die Geſetzgebung herzuſtellen und 
den beſtehenden Inſtitutionen des Staates mehr Sicherheit 
zu gewähren. Es wird ſich, hoffe ich, zeigen, daß die⸗ 
ſer Zweck erreicht worden. Ich habe noch die Fortdauer der 
Unruhen in Irland zu beklagen, trotz der von meiner Regie: 
rung in den Maaßregeln zu deren Hemmung bewieſenen 
Wachſamkeit und Kraft. Die Geſetze, welche meiner Em⸗ 
pfehlung gemäß im Anfange der Seſſton im Betreff der Zehn⸗ 
tenerhebung durchgegangen ſind, bezweckten die Gruͤndung 
eines neuen Syſtems, auf deſſen Zuſtandebringung die Auf⸗ 
merkſamkeit des Parlaments, ſobald es wieder zuſammen⸗ 
kommt, natürlich gerichtet feyn wird. Dieſem nothwendi⸗ 
n Werke wird meine beſte Hülfe zu Theil werden, durch 
ollziehung der Geſetze und Beförderung der Wohlfahrt ei⸗ 
nes von der göttlichen Vorſehung mit ſo vielen natürlichen 
Vortheilen geſegneten Landes. In dieſer Hinſicht muß ich 


die Bufricbenheit ausfpurchen, welch ich über bie ergriffenen den obigen Zeit nicht erfolgte; fo-og der engl. Kanfır in L 


Maßregeln, auf mein Volk in jenem Königreiche, die Wohl⸗ poli feine Fahne ein, und traf Anſtalten zur Abreife, Ein 


thaten der Erziehung auszudehnen, empfunden habe. Ich 
empfange fortwaͤhrend die freundſchaftlichſten Verſicherungen 
von allen fremden Mächten; und ob ich gleich noch nicht im 
Stande bin, Ihnen die ſchließliche Ausgleichung der ſo lange 
wiſchen Holland und Belgien ſchwebenden Gegenftinde 
melden, und leider der Kampf zwiſchen den Prinzen 
des Hauſes Braganza noch fortwährt, fehe ich doch mit 
Zuverſicht, in Folge der großen Einigkeit, die zwiſchen mir 
und meinen Verbündeten beſteht, auf die Erhaltung des all⸗ 
gemeinen Friedens hinaus. Meine Herren vom Hauſe der 
Gemeinen! Ich danke Ihnen für die Steuern, welche Sie 
mir bewilligt, und es gewährt mir große Zufriedenheit, zu 
finden, daß, ungeachtet großer Verminderungen des Einkom⸗ 
mens, welche durch die Aufhebung einiger Auflagen entſtan⸗ 
den, die am ſchwerſten auf meinem Volke laſteten, Sie im 
Stande geweſen ſind, durch wohlbedachte Sparſamkeit in als 
len Staatszweigen für den Dienſt des Jahres ohne Vermeh⸗ 
rung der öffentlichen Laſten Sorge zu tragen. Mylords und 
Herten! Ich empfehle Ihnen, während der Ferien, die ſorg⸗ 
ſamſte Aufmerkſamkeit auf die Bewahrung der allgemeinen 
Ruhe und die Aufrechthaltung des geſetzlichen Anfehens in 
Ihren Grafſchaften. Ich beffe, daß die Vortheile, welche 
alle meine Unterthanen unter unſerer freien Verfaffung ges 
nießen, gebührend werden gewürdigt und gefchägt, daß Abe 
buͤlfe wirklicher Urſachen zu Beſchwerden nur auf rechtmaͤ⸗ 
ßigen Wegen werde geſucht, daß allem unregelmaͤßigen und 
geſetzwidrigen Verfahren mißbilligend werde geſteuert wer⸗ 
den, und daß die Aufrechterhaltung der inneren Ruhe und 
Ordnung beweiſen wird, daß die von mir genehmigten Maaß⸗ 
wegen zur Beförderung der Sicherung des Staates, der Zus 
friedenheit und der Wohlfahrt meines Volkes nicht fruchtlos 
geweſen ſind.“ a 

Nach Beendigung dieſer Rede erklärte der Lord⸗Kanzler 
auf Befehl des Königs die Vertagung des Parla⸗ 
ments bis zum 16. October d. J., worauf Se. Maj. 
das Oberhaus verließen und in den St. James⸗Palaſt zus 
ruͤckkehrten. 

In Greenock kam in dieſen Tagen eine ungewoͤhnlich 
große Menge von Schiffen aus allen Gegenden der Welt an. 
Nur in Kriegszeiten erinnert man ſich, daß ſo viele Schiffe 
auf einmal aus Weſtindien eingelaufen waren. Auch in Li ⸗ 
verpool waren in den letzten 9 Tagen gegen 500 Sat 
aller Gattung, und von verſchiedenen Orten her, eingela 
fen; ein Fall, deſſen ſich die älteften Leute nicht erinnern koͤn⸗ 
nen. 

Nach allen eingetroffenen Nachrichten, verſpricht man ſich 
in Irland eine ungewöhnlich geſegnete Erndte. z 

Man meldet aus Tripoli unter dem 7. Juli, daß am 
14. Juni eine engl. Diviſion au“ jener Rhede angekommen 
war, um von dem Paſcha die Zahlung von 200,000 Thlrn. 
zu verlangen, auf welche Summe ſich ungefähr die Forder⸗ 

ungen der engliſchen Unterthanen belaufen. Es wurden ihm 
fi viefer Zahlung 48 Stunden bewilligt, und da ditſelbe bin⸗ 


engl. Schiff wurde an den Admiral Hotham nach Napoli ti 
Romania abgeſchickt, um ihn von dem Ergebniß dieſer Exhe⸗ 
dition in Kenntniß zu ſetzen, und ſeine Befehle zu erwarten. 
Inzwiſchen erbot ſich der Paſcha, ungefhr die Halfte der 
200,000 Thlr. zu bezahlen; dieſes Anerbieten wird ange⸗ 
nommen werden, jedoch erſt nach der Beſtaͤtigung, welche 
man von dem erwähnten Admiral erwartet. 
Spanien, 8 

Privat⸗Nachrichten aus Portugal zufolge, die hier einge⸗ 
gangen find, durfte die Entſcheidung des Streits zwiſchen den 
beiden Bruͤdern ſich wohl noch eine Zeitlang verzoͤgern. Man 
erwartet hier in jedem Augenblicke Nachrichten von dem Ge⸗ 
fechte, welches zwiſchen dem Geſchwader des Adm. Sartorius 
und dem des D. Miguel vorgefallen ſeyn muß. Dom Mi⸗ 
guel hat allerdings den Vortheil der Zahl auf feiner Seite, 
wogegen aber Sartorius den einer großen nautiſchen Kennt⸗ 
niß und den der Erfahrung für ſich hat. — Die ſpaniſche 
Armee iſt an der Graͤnze von Portugal concentrirt: es herrſcht 
die ſtrengſte Kriegszucht in derſelben und man beobachtet die 
puͤnktlichſte Neutralität, denn die ſpaniſche Regierung wünfcht, 
alles Ernſtes, die Erhaltung des Friedens und des guten Ver⸗ 
nehmens mit England. 8 

Ein außerordentlicher, von Hrn. Paez de la Cadena, un⸗ 
ferm Gefandten in Rußland, abgeſchickter Courier iſt zu Ma⸗ 
drid angekommen und ſogleich nach S. Ildefonſo weiter ge⸗ 
gangen. Die Antwort Rußlands in Bezug auf die bewaff⸗ 
nete Unterſtuͤtzung, im Fall eines Bruchs mit England, ſoll 
ablehnender Art ſeyn. Den Courieren, welche von Liſſa⸗ 
bon ankommen, geht man ſchon auf der Landſtraße entgegen, 
und behält fie bis zu ihrem Abgange ſcharf im Auge; fie duͤr⸗ 
fen, bei ſtrenger Strafe, auf dem Wege nicht das Geringfle 
von allem dem, was in Portugal vorgeht, erzaͤhlen. Unſere 
Regierung erhält regelmäßig die conſtitutio welle Zei⸗ 
tung, welche in Porto herauskommt, und iſt daher ſtets auf 
das Genaueſte von dem unterrichtet, was in jenem Theil von 
Portugal ſich begiebt, 

Das Geruͤcht, daß der General Sarsfield fein Cams 
mando abgegeben habe, iſt ungegründet. Die Sache hat 
ſich wieder ausgeglichen und der Genetal iſt auf ſeinen 
Poſten zurückgekehrt. Man weiß, daß er der Regierung 
berichtet hat, daß täglich von Portugal Mönche, Militaͤrs 
und andere Perſonen heruͤberkaͤmen die ſich flüchteten. Brieſt 
aus Drenfe und Lugo beſagen daſſelbe. Ba 

| Frankreich. * 

Zu Paris angekommene Briefe aus Porto, vom 4. Aug, 
melden, daß eine gegen D. Pedro, von Moͤnchen mit einem 
Benedictiner⸗Prior an der Spitze, angezettelte Verſchwoͤtcung 
entdeckt, und man zum Beſitz dahin gehoͤriger Papiere ger 


langt fer. Unter dieſen Papieren en Brief, aus 
{ 


welchem hervorgeht, daß die Mönche ihr Kloſter in Brand 
ſtecken und in der feſten Uederzeugung, daß D. Pedto, feiner‘ 
Gewohnheit gemäß, ohne Bewachung ſogleich zur Huͤlfe ei⸗ 
len wurde, ihn in der Verwirrung etdolchen wollten. Die 


| ſer Plan aber fcheiterte durch das Auffinden jenes Schreiber, 
in welchem die Vollziehung auf das ſchneliſte anempfohlen 
wird, weil man fürchtete, das Geheimniß konnte Anhängern 
D. Pedro's zu Ohren kommen, und man ſich, wie es in dem 
Briefe heißt, nicht ganz auf die Ergebenheit und Verſchwie⸗ 
genheit eines großen Theils der Moͤnche, die um das Geheim⸗ 

niß wüßten, verlaſſen könnte. ö oa 
Joſeph Bonaparte hat die vereinigten Staaten verlaſſen, 
um ſich nach England zu begeben; man erwartet ihn täglich 

in Liverpool. Pa ue l m 
Tür ke. 


Die beiden Nummern des ottoman. Moniteur vom 14. 

und 21. Juli enthalten keine Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
blatze in Syrien, was um fo mehr beunruhigte, als ſich im 
KLluaufe der verfloſſenen Woche allerlei Gerüchte im Publikum 
verbreiteten, nach welchen eine bedeutende Schlacht zwiſchen 
Huſſein Paſcha und den Aegyptiern, unter Ibrahim Paſcha's 
Commando, und zwar zum Nachtheil der ottom. Armee vor⸗ 
gefallen feyn ſollte. Desgleichen ſollten mehrere turk. Bar 
taillons ſich den Aegyptiern ergeben haben, und der Defterdar 
und Kadiesker des Lagers bei einem Auſſtande der Truppen 
um das Leben gekommen ſeyn. Zuverlaͤſſigen Nachrichten 
zufolge, hat zwar in den erſten Tagen des Juli bei Homs ein 
Treffen zwiſchen der aͤgypt. Armee und den untegeimäßigen 
Truppen Mehmed Paſcha's von Aleppo ſtattgefunden, bei 
welchem einige ſpaͤter angelangte Regim. regelmäßiger In⸗ 
fanmterie ſich vor den überlegenen Streitkräften der Aegyptier 
zurückziehen mußten; indeſſen war es letzteren nicht gelun⸗ 
gen, Homs einzunehmen, das bei Abgang der mit dieſen Nach⸗ 
richten abgefertigten Tatarn noch im Beſitz der Tuͤrken war, 
Pauſſein Paſcha mit der Hauptarmre war damals noch nicht 
angelangt. Auch ſind der Defterdar und der Kabiesker des 
Lagers nicht bei einem Aufſtande, ſondern, gleich vielen Of⸗ 
ſizteren und Soldaten, an den Folgen des in dieſer Jahres⸗ 

leit in Syrien wehenden Samjeli oder an epidemiſchen Krank⸗ 
heiten geſtorben. Die Beſorgniſſe der Pforte hinſichilich des 
Mangels an Lebensmitteln bei der Armee, find groͤßtentheils 
verſchwunden, ſeitdem man die Kunde erhielt, daß ein Theil 

der türkiſchen von den Dardanellen abgeſegelten Flotte, welche 
einen Convoi von 60 Transportſchiffen escortirte, glücklich 
in den Hafen von Al⸗xandrette eingelaufen iſt. Die Gerüchte 

von einem Gefechte der ottomaniſchen Flotte mit dem aͤgyp⸗ 
ichen Geſchwader zum Nachtheil der erſteren, haben ſich 
gleichfalls nicht beſtaͤtigt. Aus der Hauptſtadt werden die 
Truppenſendungen nach Aſien mit Nachdruck betrieben, und 
mehrere bisher in Rumelien ſtationirte Regimenter haben 

ſich bereits dahin in Marſch geſetzt. — Am 21. Juli hat 

die detzte Conferenz zwiſchen dem Pfortenminiſterium und 

den Repräſentanten der Höfe von Rußland, Großbritannien 
und Frankreich ſtattgefunden, bei welcher die definitiven Pros 
tokolle hinſichtlich der Erweiterung der Gränzen von 
Griechenland und der, der Pforte fur die neuen Gebiets⸗ 
abtretungen zukommenden Entſchaͤdigungsſumme beider 

N unterzeichnet worden find, Am folgenden Tage wur: 

en die drei Repraſentanten, ſammt den türkiſchen Miniſtern, 


zu einem Gaſtmahle beim großherrkichen Oberarzt und nun⸗ 
mehrigen Praͤſidenten der Conferenzen, Muſtapha Bebdſchet 
in Bebek geladen, und daſelbſt die betreffenden Aktenſtuͤcke 
ausgewechſelt, ſo daß dieſe Unterhandlung, welche ſeit eini⸗ 
gen Monaten, naͤchſt der aͤgyptiſchen Angelegenheit, die Pfor⸗ 
tenminiſter am meiſten beſchaͤftigte, in ihrem Hauptpunkte 
als beendigt anzuſehen iſt. Demnach trifft Herr Stratford⸗ 
Canning bereits Anſtalten, dieſe Hauptſtadt, am Bord der 
Fregatte Barham, zu verlaſſen. 1 8 
Neuere Nachrichten ſagen: die Armee unter Huffein Paſcha's 
Commando ſoll in Folge der angeſtrengten Maͤrſche, der. 
furchtbaren Hitze und einiger bereits beſtandener unglücklicher 
Gefechte ihrer Auflöfung nahe ſeyn. Beſtaͤtigen ſich dieſe 
Nachrichten, wie nach ihrer Uebereinſtimmung nicht zu zwei⸗ 
feln, vollkommen, ſo iſt im diesjaͤhrigen Feldzuge für die Pforte 
nichts mehr zu hoffen; die Erforderniffe eines zweiten Feld⸗ 
zuges aber anzuſchaffen, wird kaum moͤglich ſeyn. Nicht 
guͤnſtiger, als von der Land⸗Armee, find die Angaben von 
der Flotte; man will namlich Nachricht haben, daß am 18. 
Juli zwiſchen Budrun (dem alten Halitarnaſſus) und der In⸗ 
ſel Kos ein Seetreffen ſtattgefunden habe, wobei die großherr⸗ 
liche Flotte ebenfalls den Kuͤrzern gezogen haben ſoll; ein tuͤr⸗ 
kiſches Linienſchiff ſoll dabei verbrannt, 3 kleinere Schiffe ſol⸗ 
len geſcheitert, und zwiſchen Kaſteloriza und Karao zwei ganz 
und zwei halb bemaſtete Fregatten von den Aegyptiern genom⸗ 
men worden ſeyn. Die Beftätigung dieſer Angaben fehlte noch, 
um von der Ohnmacht der Pforte, Syrien wieder zu erobern 
und Aegypten zu unterwerfen, den vollſtaͤndigſten Beweis 
zu liefern. Recht leicht finden deshalb auch die umlaufenden 
Geruͤchte, welchen zufolge die Pforte die Vermittelung einer 
Stemacht angeſprochen habe, um mit Mehemed Ali Frieden 
zu ſchließen, Glauben. Unterdeſſen keimt der Saame der 
Unzufriedenheit auf's Neue wieder hie und da in der Haupt 
ſtadt auf; in den letzten Tagen iſt abermals eine Verſchwoͤ⸗ 
rung, zum Gluck für die Ruhe Conſtantinopels noch zeitig 
genug entdeckt, und durch das gewoͤhnliche Mittel „Kopfab⸗ 
ſchlagen“ vor der Hand wieder gedaͤmpft worden. 
Aegypten. 

Der Vice⸗Köͤnig von Aegypten hat am 24. Juli don ſri⸗ 
nem Sohne das vierte Bulletin der Syriſchen Armee erhal⸗ 
ten, welches die am 18. Juni erfolgte Einnahme von Da⸗ 
maskus meldet. Mehemet Ali feierte dieſen Sieg durch Ka⸗ 
nonen⸗Salven und beſchenkte den Offizier, der von Ibrahim 
Paſcha beauftragt war, uͤber die der Eroberung jener wich⸗ 
tigen Stadt vorangegangenen Ereigniſſe ausführlichen Bes 
richt zu erſtatten, auf das reichlichſte. Folgendes iſt ein Aus⸗ 
zug aus dem hier erſchienenen Bulletin: „Am 10. des Mu- 
harrem (8. Juni) verließ unſere Armee das Lager von St. 

„Jean d' Acre und nahm die Richtung nach Damaskus; fie 
kam am 14. in Kanatir an, das ſie am folgenden Tage ver⸗ 
ließ, um nach Awadis zu gehen, einem anderthalb Stunden 
von Damaskus gelegenen Dorfe, wo ſie die Nacht zubrachte. 
Gegen drei Uhr des Morgens ſah man den Feind vorrhden, 
Nachdem der Ober⸗Befehlshaber deffen Bewegungen rekog⸗ 
noszirt, marſchirte er an der Spitze der Kavallerie und mit 


* 


z 


den Befehlen des Brigade: Generals Achmet⸗Bey auf den lin⸗ 
ken Fluͤget des Feindes, wahrend die Kavallerie von Kodgia, 
Achmet⸗Aga und die Beduinen zu Pferde den rechten Flügel 
angriffen. Die feindliche Reiterei, die dieſen ungeſtuͤmen 
Angriff nicht aushalten konnte, raͤumte das Schlachtfeld, und 
bald folgte die Infanterie, die durch das Feuer eines einzigen 
Bataillons ganzlich zerſprengt wurde. Der Gouverneur von 
Damaskus, Ali⸗Paſcha, von der Nutzloſigbeit eines länge⸗ 
ren Widerſtandes überzeugt, verlief mit den Hauptbehoͤrden 
die Stadt, und alle flohen nach Salehic, von ungefähr 1500 
Neitern und 500 Mann Infanterie gefolgt. Die Einwoh⸗ 
ner von Damaskus, der Bedruͤckungen ihrer Paſcha's laͤngſt 
müde, unterwarfen ſich dem Ober⸗Befehlshaber und baten 
ihn, von ihrer Stadt Beſitz zu nehmen, inden fie fuͤr ſich 
von feiner Großmuth Verzeihung erbaten, die ihnen auch ges 
währt wurde. Am folgenden Morgen mit Sonnenaufgang. 
begab ſich der Emir Beſchir, an der Spitze von 5000 Mann, 
nach dem Hauptquartier und ſetzte, nachdem er die Befehle 
Ibrahim Paſcha's entnommen, feinen Marſch auf die Stadt 
fort, wahrend Ibrabim von der andern Seite vortuͤckte. Bald 
kamen einige Notabeln der Stadt mit Muſtapha Aga an, um 
ihre Huldigung darzubringem Vor feinem: Einzuge in Das 
maskus begab fich Ibrahim in eine Ebene, Namens Goeck⸗ 
Medani, wo er feine Kavallerie und die Divifiom des Emir 
Brſchir ſich lagern ließ: Das 2te und Ste Infänterie⸗Re⸗ 
giment, 1 Bataillon des sten und die Artillerie befegten: die 
Eitadelle von Damaskus. — Von dort aus wird die Ae⸗ 
gyptiſche Armee nach Aleppo vorruͤrken, um die Bergpäffe zw 
beſetzen, durch weiche die Tuͤrken debouchiren muͤſſen, wenn 
fie Ibrahim den Beſitz von Syrien ſtreitig machen wollen 
ihre Streitkräfte in dirſer Provinz beſtehen nur aus 10,000 
Mann unregelmaͤßiger Truppen, die in Hamah verſchanzt 
find. Die ſes in Eile befeſtigte Lager kann aber nur ſchwa⸗ 
chen Widerſtand leiſten, und wahrſcheinlich wird Ibrahim 
Hufe gegen Ende des Monats in Aleppo ſryn; er hat 
20,000 Mann zur Beobachtung des Lagers von Hamah de⸗ 
taſchirt, er ſelbſt ſteht mit 30,000 Mann noch in Damas⸗ 
kus. Zwei neue Regimenter ſind von Kairo zur Armee ab⸗ 
gegangen. Das Aegyptiſche Geſchwader kreuzt noch immer 
vor denn Hafem von Mlexandrien, und wird dies ſo lange 
thun, bis es vom Auslaufen der Tuͤrkiſchen Flotte Nachricht. 
erhalten haben wird. Das vierte Linienſchiff wird wahre 
ſcheinlich in 14 Tagen ſegelfertig ſeyn und das Geſchwader⸗ 
dann aus 4 Linienſchiffen von 100 Kanonen, 8 Fregatten, 
worunter 6 von 60 Kanonen, 15 Briggs und Korvetten, 
s Griechiſchen Brandern und 1 Dampfſchiffe beſtehen. Die 
vier Linienſchiffe werden von zwei Franzoſen, einem Englaͤn⸗ 
der und einem in Toulon gebildeten fungen Tuͤrken befeh⸗ 
ae . 
8 aus Beirut vom 27. Juli bringen nähere 
Details Über die neueſten Vorfälle in Syrien: Die Befer 
zung der Stadt Damascus, ſagen fie, konnte den Aegypternz 
da dieſelben unter der dortigen Bevoͤlkerung laͤngſt ſchon ei⸗ 
mn großen kn hang, hatten, wicht: viele Schwierigkeiten mar 


ganz befouderen Schonung geweſen ſey; Ibrahim Paſcha 
entfernte nur einen Theil der Obrigkeit mit Belaſſung des 
Gehaltes von ihren Stellen und befeßte dieſe durch ihm ganz 
ergebene Maͤnner. Die ganze Garniſon ergab ſich an Ibra⸗ 


him und ſoll erklaͤrt haben, in die Reihen der Aegypter ein⸗ 


treten zu wollen. Drei Tage lang fanden für die Befreiung 
von dem tuͤrkiſchen Joche in der Stadt Damascus öffentliche 
Sekte ſtatt, woran alle Einwohner den lebhafteſten Antheil 
nahmen. Am 16. Juni brach ſodann Ibrahim, nachdem 
er ſich unterdeſſen bedeutend verſtaͤrkt hatte, gegen Aleppo 
auf, ſtieß bei Cham (Hama) auf eine ſtarke Abtheilung der 
großherrl. Hauptarmee, welche nach einem kurzen Gefecht, 
während: deſſen mehrste tauſend Mann zu den Aegyptern 
übergingen, geſchlagen, die Flucht ergriff. Drr Sherif von 
Mekka wurde aus Alexandrien im ägypt. Hauptquartier er⸗ 
wartet; Über den Zweck ſeiner Miſſion gingen die verſchie⸗ 
denartigſten Geruͤchte. 
Mi s z e ll em. l 
In Reims hat ſich kurzlich ein ſehr laͤcherlicher Vorfall ers 
eignet. Zwei Damen aus Vouziers (Ardennen) waren nach 
Neims gefahren, um dort einige Einkäufe zu machen; und 
hattew ihren Wagem und ihr Pferd unter der Obhut ihres 
Bedienten, Jean Baptiſte, im Guſthofe zurüͤckgelaſſen. Die⸗ 
ſer, der nie in eine Stadt gekommen war, fand in Reims 
alles neu und wundervoll, namentlich die Kathedrale, die er 
in Augenſchein nahm und ſogar, gegen Erlegung von zwei 
Sous, ſich die Erlaubniß verſchaffte, auf die Ahle zu ſtri⸗ 
gent Auf einmal entſtand in Reims ein gewaltiger Laͤrmen; 
fuͤmmtliche Glocken lauteten, die Einwohner ſtürzten auf den 
Ruf: Feuer! aus den Häuſerm die Nationalgarde verſum 
melte ſich, die Feuerleute eilten auf ihre Poſten, um die Pr&s 
mie zu verdienen, kurz alles war auf den Beinen. Die Ber 
hoͤrde, welche ſich im Amts⸗Coſtum verſammelt, hatte unter⸗ 
deß in den ſhmmtlichen Stadtviectheilen nachforſchen laſſen, 
wo das Feuer ausgebrochen fey, niemand aber nur eine Spur 
davon auffinden können! Man ſpürte nun der Urſach der all⸗ 
gemeinen Aufregung nach. Die Sturmglocke der Kathebrale 
war die erſte geweſen, diergeiäntet hatte; und ihr waren alle 


dem Iten Bataillon des sten Jafantexie⸗Regiments unter chen, was auch der Grund der dieſer Stadt widerfahrenen 


übrigen: Glocken gefolgt. Man ſchloß alſd auf ein furchtbares 


Complott, Über deſſen Urheber man indeß nicht einig werden 
konnte. Einige meinten, die Carliſten) Andere, die Republi⸗ 
kaner waͤrem im Spiel, und die Nationalgarde konnte nur mit 
Muͤhe das Volk abhalten, in die Kirche zu dringen Jetzt erſt 
erinnerte ſich der Kirchendiener vom Notre-Dame (der Kar 
thedrale), daß vor 2 Stunden ein Menſch auf den Thurm ge⸗ 
ſtiegen ſey, und daß er dieſen eingeſchloſſen habe. Man ſuchte 
ſogleich nach, und fand den unglücklichen Jean Baptiſte in 
einen Winkel gedruͤckt und halb todt vor Schrecken: Er wurde 
ſogleich, unter den Verwuͤnſchungen und Drohungen: der‘ 
Menge; in das Gefaͤngniß abgeführt, wo er ganz ruhig: bes 
kannte, daß, da er von dem Kirchendiener eingefthlaffen wor⸗ 
den ſey, er es für das Beſte gehalten habe, die Glocke zu 
laͤuten. Ungluͤcklicher Weiſe hatte er indeß die Sturmglocke 
angezogen, und auf dieſe Weiſereine Bevölkerung von 33,000 


|, Stelen in Bewegung gebracht. Das Erſtaunen der Damen, Zug Knaben, der König und Morſchall; herauf kam im 
als die Gensd'armen ihnen meldeten, daß ihr Kutſcher und Zug Mädchen in ſchönſter Ordnung, die Horniſten, die Fr 
Bediente die Urſache des ganzen Aufruhrs gewefen fiy, kann ger⸗ und blaue Compagnie; die Trompeter und die Cavallerir, 
man ſich leicht denken. d 7 dem Herrſchaftlichen Hofe ward Halt gemacht, und die 


Das Sanitaͤts⸗Collegium von Kiel hat die Brauer aufge⸗ 
fordert, bei der gegenwärtig in jenen Gegenden herrſchenden 
Cholera, dem Bier einen Zuſatz von Ingwer zu geben, um 

es dadurch fuͤr die Trinkenden unſchaͤdlich zu machen. Es 

wird auch bereits ſolches Bier gebraut, und man rechnet ein 
halbes bis dreiviertel Pfd. Ingwer auf die Tonne, wodurch 
der Preis eben nicht erhöht wird: 8 

Zu London iſt ein großer Schwimmer, Dr. Bedale, an⸗ 
gekommen, um ſein Talent zu zeigen; er ſchwamm in 31/,. 
Stunden von Runcorn nuch Liverpool und legte in einer 
Stunde 6 engl. Meilen zurück. 
—— —ͤͥ -¹»ã ĩ ͤ—-—-— nn 
E hol er M 

In Hirſchberg find ſeit dem 22. bis 29. Auguſt 
Mittags, wo ein Kranken⸗Beſtand von 2 Perſonen blieb, 
3 erkrankt: 5 Perſonen, 4 geſtorben, 1 Beſtang ver⸗ 

ieben. 

In Ice r dauert die Cholera ebenfalls fort, doch find- 


ſtorbenen giebt nicht die Krankheit an. 8 

In Liegnitz und Striegau iſt die Cholera gleich⸗ 
falls ausgebrochem Doch fehlen auch von dort die Zah⸗ 
lenliſten. 


Die Krankenliſte des Landeshuter Kreiſes war am 20. 
Auguſt 235 Erkrankte, 162 Geſtorbene, 58 Geneſene und 
15 Beſtanb. In Landeshut ſelbſt waren ſeit Ausbruch 29 
erkr., 21 geſt., 5 geneſen und 3: Beſtand. 


Feſſt lch e 8. 

So wie überall! im theuern Preuſſenlande der dritte 
Aug uſt ein Taz des Dankes und der Freude war, ſo war 
ey es auch bei uns. Dem Allerhoͤchſten Geburtsfeſt zu Eh⸗ 
ren hatte die hirſige Schuͤtzen⸗Geſellſchaft ein ſolennes Koͤ⸗ 
nig⸗Schießen veranſtalter und genoß die Freude den geſchätz⸗ 
ten Jugendlehrer und Gerichtsſchreiber ihres Ortes, Herrn 
Muhle, als Schüͤtzen⸗Köͤnig zu begrüßen. Um dieſem acht⸗ 

ten Mann einen Beweis der Liebe zu geben, hatten die 

utzenaͤtteſten · in der Stille einen feierlichen Einzug verab⸗ 
toben. Die ſaͤmmtliche Schulfugend ward in zwei Glieder 
aufgeſtellt und beſtreuete den Weg mit Blumen, und als ihr 
theurer Lehrer nun unter ſie trat, brachten ſie ihm ein freudi⸗ 
ges Lebehoch! Nunmehr ward auf Veranſtaltung des Herrn 
Muͤhle vom Saͤnger⸗Chor, mit Begleitung der Juſtrumen⸗ 


tal⸗Mufik, ein Geſang angeſtimmt, welcher den Allerhoͤch⸗ 


ſten Feſt⸗Tag ehrend begrüßte und in Allen theilnehmende 
Gefühle der tiefſten Verehrung und dankbarer Rührung er⸗ 
weckte: Der ſchoͤnſte Abend erhohte das Vergnügen, welches 
treue Unterthanen unter Gottes Sternen⸗Dom genoſſen. 
Hierauf wurde der Zug vom Schießſtande an bis zut Schul⸗ 
wohnung angeordnet. Denſelben eröffneten: die Tambours, 
die Inſtrumental⸗ u. Janitſcharen⸗Muſik; dann folgten ein 


wir ohne Zahlenliſten / und die namentliche Liſte der Ges 


zahlreiche Schuljugend Sr; Hochwohlgeboren, dem Landes ⸗ 
Aelteſtem und Greis-Deputirten, Herrn von Uechtricz, vor⸗ 
geſtellt. Hochwohlderſelbe nebſt Hochwohldeſſen Familie nah⸗ 
men herzlichen Antheil an der allgemeinen Freude. Dieſer 
wüuͤrdevolle biedre Gutsherr, von Rührung durchdrungen, 
hielt eine ſehr ermunternde und dem Zwecke des Feſtes ange⸗ 
meſſene Anſprache an Kinder und Eltern, worin die Wich⸗ 
tigkeit des heutigen Feſtes dargeſtellt ward. Hochwohlde rſelbe⸗ 
brachten hierauf ein Wvat aus, welches mit Hundertſtimmi⸗ 
gem Hurrah erwiedert ward. Nach Beendigung diefer feſtli⸗ 
chen Szene ging der Zug nach der Schulwohnung und nun 
wurde unter vielen Gluͤckwuͤnſchen und Dankbezeugungen die 
Jugend entlaſſen; — aber dieſer ſchoͤne Tag wird in ihrem 
Andenken forkleben. Nun ward das Feſt unter algemeinem 
Judel im Herrſchaftlichen Locale des Schuͤtzen⸗Vereins freu⸗ 
digſt beſchloſſen. . 
Heidersdorf, Laubaner Er, , den 3. Auguſt 183%, 
Die Schuͤtzen⸗Aelteſten. 
Feige, Rechnungsfuͤhrer. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Frau Baron v. Rothkirch und Sohm, aus Panthenau-— 
Frau Stückgieß⸗ Director Klagemann, aus Breslau. — 
Gräſm Zumoyska, geb. Fürſtin Czartorynskaß aus Warſchau. — 
Glas händler Pohl, aus Neuwald. — Handetsmann Winckler, 
aus Haynau. — Hr. Premier⸗Lieutenant Warnke v, d. Armee, 
aus Breslau. — Handelsmann Guhrauer, aus Liſſa. — Flei⸗ 
ſchermeiſter Speer, aus Kreutzburg. — Handelsmann Buch⸗ 
wald, aus Liſſa. — Hr. General» Lieutenant v. Glaufewig, 
Excellenz, und Familie, aus Glogau. — Kretſchmer Beyer, aus 
Flachenſeiffen. — Stadt⸗Muſtcus Simon, aus Löwenberg. — 
Buͤrgerin Beyer, Fraͤulein Metz; beide aus Breslau. — Hr. 
Kaufmann Degen und Frau, aus Königsberg! 


Verzeichniß derer ſonſtigen Fremden, welche entweder 
zum Vergnügen oder in Geſchaͤften in Warmbrunn 
angekommen find, 

Herr Baron v. Rechenberg und Gemahlin, aus Schönberg in 
der Ober ⸗Lauſitz. — Hr. Kriegsrath Holz, Frau Intendantur⸗ 
Secretair Grüttner; beide aus Bredlau. — Hr. Bunquier 
Prausnitzer und Familie, aus Liegnig. — Hr. Gerichts⸗Amt⸗ 
mann Fehr. v. Röder und Gemahlin, aus Neuzelle. — Hr. 
Schweitzer, Studios, juris utr. et cam: „ aus Breslau. — Hr. 
Hofrath Scharbaum und Familie, aus Poſen. — Hr. Rendant 
Roſa und Familie, Hr. General: Arzt Dre Lampe; ſämmtlich 
aus Breslau. — Hr. Regiments⸗ Arzt Schramm, vom zweiten 
utanen⸗Regim,, aus Gleiwi. — Hr Oeconom Müller, aus 
Breslau. — Hr. Steuer⸗Einnehmer v. Grudzinsky, aus Ra: 
wiczi — Frau Kaufmann Riedel und Familie, aus Liegnitz. — 
Hr. Hof: Apotheker Jutius und Familie, aus Golberg, — Hr. 
Gandid:- Theol: Lüdicke, aus Daber. — Hr. Ober⸗Steuer⸗ 
Controlleur Jaſtozski, aus Rawicz. — Hr. Kaufmann John⸗ 
ſon, aus Breslau. — Hr. Juſtiz⸗Rath Pachur und Familie, 
aus Gr. Glogau. — Handelsmann Scholz, aus Ober s Adels 


Dr. Geheime Sommerzien.Rath Schiller, Hr. Negierunge: Rath 
Noͤldichen; beide aus Breslau. ee 
Der Numerus der dritten Claſſe beläuft ſich bis incl. 
den 20. Auguſt c. auf 337 Perſonen. i 


> 55 — Börger Steytan und Famitie, aus Eilenturb. — 


x 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Friederike Schwey er 
8 


un e 
Gottlob Stam z 8 


empfehlen ſich als Verlobte. 1 
Hirſchberg, den 29. Auguſt 1832. N 


Entbindungs⸗Anzeigen. 


Die heute fruͤh um halb acht Uhr gluͤcklich erfolgte Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau von einer geſunden Tochter, zeigt Freunden 
und Bekannten hiermit ganz ergebenft an: Nich ter. 

Liebau, den 25. Auguſt 1832. 


Tir —X— * 
Die heute Vormittag um halb 9 Uhr gluͤcklich erfolgte Ent⸗ 
Undung feiner lieben Frau von einem gefunden Knaben, zeigt 
hiermit allen Freunden und Bekannten ganz ergebenſt an: 
8 der Amtmann Walter. 
Schildau, den 27. Auguſt 1832. 


Gedanken der Wehmuth 
am Grabe unſers ſeligen Vaters 
Chr i ſt i a u Kl o ſ e, 
geweſener Muͤllermeiſter zu Wernersdorf; a 
0 geſtorben den 28. Auguſt 1831. 


＋ 
Ein Jahr iſt ſchen dahin geſchwunden, 
Als Du uns reichteſt Deine matte Hand 
Zum Abſchied. — Ach! die froh'ſten Stunden 
Sie ſind entfloh'n in jenes beſſ're Land. 
Gar oft ſchon im verfloſſ'nen Jahre 
Vermißten wir des treuen Vaters Rath; 
Mit Schmerz wir denken an die Bahre, 
Die uns entzog ein Herz, das Vieles that, 
So ruhe wohl im kühlen Schooß der Erden! 
„Ich lebe,“ ſprach der Heiland, „Ihr ſollt leben!“ 
Nur dieſe Hoffnung ſoll uns troͤſtlich werden; 
So woll'n auch wir nicht vor dem Tode beben. 


Die hinterlaſſenen drei Söhne, 


Todesfall-Anzeigen. 


Das am 27. Auguſt, Nachmittags halb 6uhr, er⸗ 
folgte Ableben unſers inniaſt getiebten Gatten, Vaters 
und Großvaters, des Glaſermeiſters Friebe, zeigen theil⸗ 


nehmenden Freunden und Bekameten, 


wirth Weiſt, geb. Wagner, eine X. 


mit der Vitte 10 

ſtille Theilnahme, ergebenſt an: „% ee e 
5 ; die Hlnterlaſſenen. 
Hirſchberg, den 28. Auguſt 1832. W | 


Mit tief gebeugtem Herzen zeige ich allen auswärtigen 
Verwandten und Freunden an, daß am 15. Auguſt meine 
geliebte Gattin, Anna Roſina, geb. Hoffmann, nach 
dem Rathe des Unerforſchlichen, in einem Alter von 51 Jah⸗ 
ren, 11 Monaten und 11 Tagen, an der aſiatiſchen Cho⸗ 
lera verſchieden iſt. Wer die Vorzüge, die ſich in dem Hee⸗ 
zen der Verſtorbenen vereinigten, kennen zu lernen Gele⸗ 
genheit hatte, und zugleich weiß, wie eifrig fir ſich angele⸗ 
gen ſeyn ließ, dieſe ihre Vorzüge durch ein beglückendes 
Walten in ihrem Kreiſe auf das Leben anzuwenden, den 
wird meinen Schmerz zu würdigen wiſſen und mir gewiß 
ſeine ſtille Theilnahme nicht verſagen. 

Michelsdorf, den 23. Auguſt 1832. 3 

Der Cantor Herrmann, als Gatte. 


Am 24. b. M. ſtarb unſere innigſt geliebte Tochter 
Fanny, im zehnten Lebensjahre, am Scharlach⸗ Fieber. 


! 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden zeigen dies 


hiermit ergebenſt an: W. Mentzel -und Frau. 


„„ „ . „ 


\ 
) 
| 
| 


Greiffenſtein, den 25. Auguſt 1832. 
——— ——— ů—. 3 —— 
Kirchen-Nachrichten. DEE 


ö Getraut. ee | 
Hirſchberg. D. 27. Auguſt. Der Handſchuhmachermeiſte 
Friedrich Auauf Zander in Oppeln, mit Igfr. Chriſtiane Ele“ 
nore Friederike Bergamedi akhier. x i 
Goldberg. D. 19 Auguſt. Der Tuchmachergeſen Carl 
Siegismund Weihrich, mit Frau Johanne Friederike, Purſch, 
Jauer. D. 20. Auguſt. Der Schubmacher Rennert, mit 
Job. Ehriſt. Geſchte. — D. 21. Der Bäckermſtr. Friebe auß 
Goldberg, mit Igfr. Catoline Heinrich aus Bäredorf., 4 
Geboren. 


oielgberg. D. 9 Kuguft, Die Göttin des Kalıfmant | 


Herrn Binner, einen S., Louis Heinrich Oskar. Hi) 
Giersdorf. D. 4: Auguft, Frau Bleichermeiſter Bteith⸗ 
eine T., Erneſtine Pauline Auguſte. ® ER 
Schönau. D. 3. Auguſt. Frau Nadlermſtr. Menzel, eine 
Tochter, Auguſte Vertha Natalie, 2 \ 
tandesbut. D. 15. Auguſt. Frau unterofſtzier Hendkt 
geb. Arlt, Zwillinge, einen S., Friedrich Moritz Oswald, und 
eine T., Chriftiane Augufte Gharlolte. — D. 24. Frau Gall 
Goldberg. D. 23. Juli. Frau Tuch ⸗Fabrikont Martin, 
eine T. — D. 10: Auguſt. Frau Einwohner Adolph, eine X. 
— D. 11. Frau Fleiſchbauer Galleisky, einen S. — D. 14. 
Frau Horndrechsler Danneberg, eine K. — In der Oberau: 

D. 31. Juli. Frau Schneider Grund, eine T. = 
Jauer. D. 14. Auguſt. Frau Drahtarbeiter Schroͤdfnger, 
eine T. — D. 16. Frau Inwohner Hauptmann, einen S. — 
D. 19. Frau Handſchuhmacher Kampmann, einen S. — D. 20. 
Frau Gaſtwirth Gondolatſch, einen S. * 
Liegnitz. D. 8. Auguſt. Frau Cantor Franz, einen S. 
Lödwenberg. D. 10. Auguſt. Frau Schuhmacher meiſter 
n T. — D. 13. Frau Tuchmachermeiſter Schwarz, 
einen S. 8 


trieganu. D. 410. A „Die Frau des ehemal. Pacht⸗ 
auers Sir eine T. — 11. Frou Viehſchneider Ma⸗ 


diolki, eine X. — Frau Schuhmacher Lorenz, eine X. — Frau 


jattler Beyer, einen S. — Frau Barbier Seemann, eine 2. 


E O. 21. Frau Schuhmacher Tilgner, einen S. 5 
„Stanowie. D. 19. Auguft, Die Frau des penſionirten 


ewärters Gunnert, einen S. 
in lt⸗Striegau. 8.19. Auguſt. Frau Gutsbeſitzer Bartſch, 
en S. 8 E 
Rauske. D. 14. Auguſt. Frau Freihaͤusler Werner, eine T. 
Berthelsdorf. D. 14. Auguſt. Fran Deconom Becker, 
1 ; 


. 

Gäbersdorf. D. 16, Auguſt. Die Gattin des Hochfrei⸗ 
gr. v. Ricthofen’ chen Wirthſchafts- Amtmannes Hrn. Heide, 

nen S. 

Greiffenberg. D. 11. Auguſt. Frau Schuhmachermſtr. 
Bethſchwarſch, eine T., Julie Eleonore. Auguſte. — D. 14. 
Frau Strickermſtr. Wagenknecht, eine T. — Frau Schneider 
Holze, eine T. — D. 16. Frau Fleiſchermſtr. Liebig, eine T., 


0 Marie Lufſe,. — D. 21. Frau Schuhmacher Windiſch, einen S. 


— 


01 . 
| Prien, dberg 
— 


berg.) 
ei zweite Tochter des verſtorb. Zimmergeſellen Kühn, 26 J. 
Ban di 


D. 22. Frau Schenkwirth Friedrich, eine T., Marie The⸗ 


fig, weiche den 27. wieder farb. Se 

Friedersdorf. D. 16. Auguſt. Frau Gottfried Bieſel, 

ane T. — Frau Webermeiſter Junge, einen S. — D. 19. 

Pau Weber Leberecht Feige, 1 J., Joh. Ehrift, Friederike. — 

„ 20. Frau Schuhmachermſtr. Feige, eine T., Chriſtiane Fries 
e. — D. 25. Frau Unteroffizier Feige, einen S. 


Geſtorben. 


Hlrſchberg. D. 19. Auguſt. Der Tagaärbekter Hampel, 


nd b. 21. deſſen Ehefrau, (beide an der Cholera.) — D. 23. 
der Maurergeſell Biswanger, und d. 22. deſſen Ehefrau, (an 


ber Chol.) — D. 25. Die Ehefrau des Tagarbeiters Burg⸗ 


bardt, (Chol.). — D. 26. Der Tagarbeiter Knappe, (Chel.) 
55 8 27. Gottlieb Klein, Schwarz- und Schoͤnfaͤrbermeiſter, 
Cunnersdorf. D. 28. Auguſt. Ernſt Heinrich, Sohn 
des Häuslers Herrmann, 1 J. 2 M. 
Schmiedeberg. D. 24. Auguſt. Der Landſchaftszeichner 
Larl Friedrich Heidrich, 29 J. 9 2. ar 3 
Landeshut. D. 22. Auguſt. Igfr. Amalie Luiſe Thiel, 
413.173. — Roſina Helena geb. Köppelt, Ehefrau des Unter⸗ 
legers Güttler, 30 J. — Die Schneider⸗Wittwe Joh. Rofina 
aumann, geb. Büttner, 68 J. 5 M. — D. 23. Der Klempt⸗ 
dermſtr, Ehriſtian Leberecht Frdlich, 65 J. 9 M. — Adolph 
Julius Robert, einziger Sohn des Schloſfers Kiyfer, 14 T. — 
„25. Die Huſſchmied⸗Wittwe Aſſer, geb. Friedrich, 58 J. — 
D. 26. Carl Adolph Julius, Sohn des Mebkhändiers Posch, 
1 F. — Zu Shönwiefer D. 22. Marie Rofalie, jüngfe 
Tochter des verſtorb. Schachwigwebers Ludwig, 9 M. 
D. 22. Auguſt. Beate Sophie Friederike geb. 
ker, Ehefrau des Tuch ſcheerers Sperling, 30 J. 9 M. 9 J. 
Die Weber Witwe Maria Roſina Scharf, geb. Hacke, 73 J. 
IN. 7 T. — Die Boitcher⸗Wittwe Joh. Margarethe Speer, 
heb. Blümel, 72 J. 9 M. 1 J. — D. 23. Anna Ottilie Eli⸗ 
faberp, jüngſte Tochter des Auditors an der Lateiniſchen Stadt⸗ 
chule, Herrn Peſchel, 3 J 7 M. 15 T. 
dwenberg. D. 11. Auguſt. Joſ. Amalie, Tochter des 
Tuchſcheerers Plüſchke, 6 W. 5 
Striegau. D. 16, Auguſt. Der Zimmergeſell Kühn, 68 J. 
> Der Häusler Knorr, in der Gräbener Vorſtadt, 35 J. (Chor 


) — D. 19. Der Inwohner Kolizki, 66 J. (Chol.) — 


De ) — D. 20. Der Zollmüller Bluſchke, 37 J. (Chol.) — 
r Maurer Förſter, 38 J., und deſſen Sohn, 8 J. — Die 


8 Erbbeſitzers Illgner, 74 J. — D. 21. Die Frau des 


— O. 18. Die Frau des Inwohners Klingenberg, 23 J. 


deſizers Illgner, in der Key, 37 J. (Chol.) — Der Schudmacher 
Fritſch, 64 J. — D. 22. Igfr. Knappe, 79 J. — Die Frau 
des Tagarbeiters Werſig, 27 J. (Chel.) — Der Sohn des 
Partkraͤmers Springer, 13 J. ; 

Jauer. D. 13. Auguſt. Maria Benedicta geb. Keller, Che 
frau des Inwohners Bräuer, 35 J. — Deſſen Tochter: Maria 
Thereſia, 2 J. 26 T. — D. 15. Der penfionirte Thorſchreiber 
Forſchner, 68 J. 9 M. 15 T. — Der Nagelſchmied Alert, 
61 J. — D. 16. Der Inwohner Pratſch, 53 J. — Der Mau⸗ 
tergeſelle Wittig, 62 J. — Eduard Julius, Sohn des Stärke 
Fabrikanten Klingenberg, 1 J. 8 M. — Der Inwohner Chri- 
floph Kloſe, 28 J. — Anna Rofina geb. Schnabel, Ehefrau des 
Inwohners Turko, 55 J. — Dorothea Friederike geb. Wohl⸗ 
farth, Ehefrau des Steuer⸗Aufſehers Siegert, 31 J. 10 M. — 
Die verw. Frau Anna Roſina Nicklaus, 77 J. — D. 18. Ma⸗ 
rie Caroline, Tochter des Tagearbeiters Weigmann, 7 J. 11 M. 
— Deſſen Sohn: Carl, 5 J. 11 M. 5 T. — Die unverehel. 


Eleonore Ludwig, 83 J. — Amalie Marie, Tochter des Fabri⸗ 


kanten Bonde, 1 M. 23 F. — Adelh. Math., Tochter des ven 
ſtorb. Ober⸗Amtmannes Groſſer, 26 J. 1 M. — D. 19. Der 
Steuer⸗Aufſeher Gottl. Siegert. — Der geweſene Backer Ehri 

Nixdorf, 40 J. — Der Maurer Guͤttler. — Carl Auguſt, Se 

des Sattlermſtrs. Gedler, 4 J. 9 M. — Joh. Beate geb. Müle 
ler, Ehefrau des Hausbeſitzers Carl Nixdorf, 23 J. — Auguſle 
Marie, Tochter des Zuchthaus⸗Aufſehers Lieber, 2 M. — D. 2). 
Charl. geb. Schäfer, Ehefrau des Kammmachers Schönherr, 
28 J. — Ernſt Ludwig, Sohn des Strumpfwirkers Koch, 11 M. 
— Emilie Erneſtine, Tochter des Schuhmachers Lachmann, 4 J. 
3 M. — Anna Roſina geb. Urban, Ehefrau des Schuhmacher 
Nebenaͤlteſten Laps, 64 J. — Roſalie Franziska, Tochter des 
Inwohners Ritt hammer, 4 J. 9 M. — Die Igfr. Marie Ref, 
Schulz aus Peterwig, 73 J. 5 M. — Die Igfr. Chrift, Schu⸗ 
bert aus Kaudewitz (in Dienſten hieſelbſt), 39 J. — D. 21. 
Die verw. Frau Roſina Proſchinska, geb. Forſtner, 72 J. — 
Die Dreſchgaͤrtner⸗Tochter Suſ. Goͤhl aus Oberſtreit (in Dien⸗ 
ſten hieſelbſt), 31 J. — Der Tiſchlermſtr. Samuel Gottfried 
Mehwald, 59 J. 8 M. — Joh. geb. Teſch, Ehefrau des Be⸗ 


“ zirksvorfichers und Seiters Klemm, 33 3 


Alt⸗J guer. D. 16. Auguſt. Der Inwohner Herrmann. — 
O. 17. Hedwige geb. Quander, Ehefrau des Häuslers Rochner. 
— Der Dienſtknecht Renner, 31 J. — D. Der Lehnguts⸗ 
beſiger Teuber, 54 J. — D. 19. Die verw. Frau Marie Ca 
roline Hilſcher, ged. Scholz. — Joh. Eleon. geb. Hauptfleiſch, 
Ehefrau des Haͤuslers Tſchenſcher, 58 J. — Deſſen Tochter: 
I Carol, 16 J. 10 M. 25 T. — D. 20. Joſ. geb. Schnel⸗ 

r, Ehefrau des Inwohners Teuber, 34 J. — Caroline Luzſe, 
Tochter des Schankwirthes Kallert, 3 M. 20 T. 

Liegnitz. D. 4. Auguſt. Marie Wilhelmine, Tochter des 
Sarttermſtrs. Karl, 4 J. 6 M. — D. 7. Des Schuhmacher 
Schneiders Ehefrau, ged. Kappelt, 37 J. (Cholera.) — D. 8. 
Der Schuhmachermſtr. Hermel, 53 J. (Chol.) — D. 10. Der 
Gürtlermfir, Baͤrmann, 47 J. — Henr. geb. Hellmann, Ehe 
frau des Schuhmachermſtrs. Odenkowski, 37 J. (Chol.) — 
D. 12. Charl. geb. Burſigki, Ehefrau des Schneidermſirs. Tho⸗ 
mas fen, 40 J. (Chol.) — Der Schneidermſtr. Döring, 28 J. 
hol.) — D. 13. Der Koͤnigl. Salzwärter Gebauer, 61 J. 
(Chol.) — D. 14. Carl Robert, jüngſter Sohn des Kräutereie 
Beſitzers Huttner, 1 M. 14 T. — D. 15. Agnes, Tochter des 
Koͤnigl. Ober⸗Regierungs⸗Rathes Hrn. Focke, 6 J. (Sbot.) — 
D. 46. Eduard, Sohn der verw. Frau Schneider Döring, 2 J. 
(Chol.) — Des Schneiders Jeleke Ehefrau, geb. Franke, 3) J. 
(Ebel.) — Hugo Theodor Oswald, Sohn des Bäckers Püſchel, 
4 J. 6 M. (Chol.) — Die Frau des Schriftſetzers Henkel, geb. 
Salenk, 46 J. — D. 17. Ernſt Rudolph Heinrich, Sohn des 
es ee 11 M. 5 FT. a 

reiffenberg. D. 21. Auguſt. Carl Guſtav, Sohn des 
Mühthelfers Ehrenfried Schmidt, 23 K. 1 ” 


Bimmermeifters Kamitz, 61 J. (Chol.) — Die Frau des Stell. 


Br 


re Pe ers dorf. D. 26. Huguf, Frau Ich. Su dps, geb. 


lex 7 69 A. 
Ober, Galtban bei Laban. D. 15. Aug. Der Schuh⸗ 
macher mſtr. Chriſt. Gottlob Schubert, 37 J. 4 M. 3 2, 


Hohes Alter. 


Zu Hirſchberg ſtarb am 27. Auguſt der Glaſermeiſter Hr. 


Zehann Heinrich Friebe, 81 J. 7 M. 2 X 


Privat- Anzeigen. 


Offerte. Durch eine mehrjaͤhrige Praxis hat ein Aus⸗ 
waͤrtiger ſich nicht allein bedeutende Kenntniſſe in der chemi⸗ 
ſchen Fabrication einfacher, feiner und doppelter Ligueure 
geſammelt, ſondern auch dieſelben noch in Berlin bei dem 
beruͤhmten Deſtillateur Herrn Piſtorius, nach deſſen neu 
erfundener Manier, bedeutend vermehrt, fo daß er ohne Vor⸗ 
urtheil behaupten kann, die gruͤndlichſten Kenntniſſe von war⸗ 


mer und kalter Deſtillation ſowohl obiger Liqueure nach Leip⸗ 


ziger, Danziger und Breslauer Art, als auch von der Fabri⸗ 
cation des Franzbranntweins, Rum's und Arrac's zu beſitzen. 
Er offerirt von dieſen Recepten, welche er feit einer Reihe von 
Jahren gepruͤft und daher als richtig und vortheilhaft empfeh⸗ 
len, und womit man ſich zu einem auffallend billigen Preiſe 
gute und reinſchmeckende Liqueure erzeugen kann, in 25 Num⸗ 
mern der gangbarſten Sorten, von jeder 3 Recepte, nebſt 
einer Beſchreibung uͤber das Zuckerkochen und Brennen und 
der Zubereitung der Farben, auch wie man in 24 bis 48 
Stunden mit einer unſchaͤdlichen Ingredienz für 1 Sgr. ganze 
Orhofte ſchoͤn klaͤren kann. 

Ferner ein Retept fuͤr die Herren Brauer, Gaſt⸗ und 
Schenkwirthe, ſauer gewordenem Biere in wenigen Tagen 
ohne Schaden fuͤr die Geſundheit, den früheren Geſchmack 
wieder zu geben. 

Alle zur Deſt illation gehörenden Necepte, Zuckerkochen, 

Farbebereitung und Klärung iſt für 3 Rthlr. 

Alle die Fabrication des Franzbrannt⸗ 

weins, Rum's und Arrac's betref⸗ 

fend, für BE Er SE TEE 3 Rthle. 
Das Recept, ſauer gewordenem Biere 

den fruheren Geſchmack wieder zu 

DES EHEN 20 Sgr. 
Ebenſo das Recept, die Branntweine 

Su Hark, r „ ip 20 Sgr. 

Saͤmmtliche Recepte zufammen . + 5 Rthte. 

Auch iſt derſelbe ſehr gern erbötig, denjenigen Herren, 
welche von ſeiner Offerte Gebrauch machen wollen, gegen ein 
Honorar, feine hier vorſtehend angeführten Kenntniſſe in ihrer 
Behauſung praktiſch in Ausübung zu bringen. 

Beſtellungen werden unter der Adreſſe M. W. 34 in der 
Expedition des Boten abzugeben gebeten, worauf das Weir 
tere ſogleich erfolgen wird. 


Zu vermiethen iſt in Nr. 26 unter der Darnlaube, 
eine Treppe hoch, eine Stube mit Alkove. 


Anzeige. Indem ich mich hierorts als Schleifer etablit 
habe, bitte ich ergebenſt um geneigte Auftrage. fü 
Schmiedeberg, den 29. Auguſt 1882. 
Carl Scharffenberg, 5 
wohnhaft beim Stadt⸗Muſikus Herrn Stump, 
VBEIIBSGEBSIIEHFPTPIISHGHTIHE 
3° Diefen Freitag, den 34. Auguſt, und Mon⸗ 
tag, den 3. September, werde ich auf dem 
Haus berge N 
das Erndte⸗Feſt feiern. Ich lade dazu hiermit ergebenft 
ein, und verſpreche fuͤr gute Getraͤnke, kalten Aufſchnitt 
beſtens zu ſoigen. Muſik und Abends Beleuchtung. 
Endler. 
Ses 
Einladung. Künftigen Sonntag, als den 2. Septem- 
bee, wird in den Waldhaͤuſern Nach⸗Kirmes gefeiert werden, 
wozu freundſchaftlichſt einladet: M. Welz. 
Anzeige. Chemiſche Zündflaſchen, pro Stück 1½ Sgr., 
größere, A 2½ Sgr., im Dutzend Nr. 1, A 13 Sgr., Nr. 2 
226 Cor.; Jündhölher, das Tauſend 2½ Ope.; Nachtlicht 
in Schachteln auf / Jahr, pro Schachtel 1 / Sgr., auß 
½ Jahr, 2½ Sgr.; Wachsdochte in Studier⸗Lampen, das 
Dutzend 2½ Sgr., verkauft 
der Kaufmann C. S. Rohde in Hirſchberg, 
dunkle Burggaſſe. 


An zeige. In dem ehemaligen von Buchs' ſchen Gar 
ten» Haufe find Stuben, nebſt Bubehör, zu vermiethen, und 
beim Gärtner Jakob das Naͤhere zu erfragen. 


05” Ein filbernes Putzſcheer⸗Brettchen iſt verloren gegan⸗ 
gen. Wer ſolches in der Expedition des Boten abgiebt, erhält 
ein gutes Douceur. 


Verloren. Es iſt am vorigen Donnerſtag, den 23. As 
guſt, gegen Abend, vom Gymnaſium oder vom Herrn Paſſot 
Henkel bis auf die Langgaſſe, ein blau eingebundener, ge⸗ 
ſchriebener Octapheft, enthaltend die alte Geſchichte don An⸗ 
fang an bis auf Auguſtus, verloren gegangen. Der ehrlich 
Finder wird gebeten, dieſen Heft, da ihm derſelbe zumal gat 
nichts nutzen kann, dem Eigenthuͤmer aber ſehr viel an dem 
ſelben gelegen iſt, gegen eine angemeſſene Belohnung in det 
Expedition des Boten abzuliefern. 


Geſuch. In einer Spezerei⸗ Handlung kann ein fleißiger, 
junger, ſtarker Menſch, als Arbeiter ſogleich fein Unterkom⸗ 
men finden; jedoch muß derſelbe in feine Heimath 2 bis 
3 Meilen von Hirſchberg haben. Das Nähere in der Erper 
dition des Boten. 4 
—— — ——t 

Dem Freunde, welcher das Unglück hatte deim Gevatter 
Schmauſe am 26. d. M. zu J— 5 in die Tetzer zu fallen, 
wird der herzlichſte Glückwunſch abgeſtattet, daß fein Haupt 
kein Unfall betroffen, und die Auferstehung glücklich dur 
Freundeshülfe vollbracht ward. 


‘ 


zweiter Nachtrag J Nr. 252 des Boten aus dem Riesengebirge 1832. 


Amtliche und Privat: Unpigen Ku ctions⸗ Be ekanntmachung. Auf den 9. Septem⸗ 
ber d. J., Nachmittags von 2 Uhr an, follen in dem hieſigen 


e Auf den Antrag. eines Real Gllu⸗ Gerichts: Kreiſcham mehrere männliche Kleidungsſtuͤcke, etwas 
bigets, ſoll der dem Hofegaͤrtner Johann Carl Preuß bisher 
gehörig geweſene sub Nr. 3a zu Einſiedel belegene, und auf 
138 Rthlr. 5 Sgr. dotfgerichtich gefhäßte Hofegarten, in baldige Bezahlung, öffentlich meiſtbietend verkauft werden, 
dem auf 591 Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 
den 16. November d. g., Vormittags 10 Uhr, Nut Kemnig, den 25. Auguſt 1832. 8 
vor dem Herrn Land» und Stadt⸗ Gerichts: Affeffor Röver Die Orts⸗ Gerichte. 
in unſerm Inſtructions⸗Zimmer angeſetzten Termine oͤffent⸗ ENF- Diei in Ar, 29 und 34 des Boten zu Liebenthal 
lich an den Meiſtbietenden neehanft weten bc wer⸗ auf den 8. September anberaumte Auction von Meudeln, 
den zur Licitation eingeladen Dato me u finder nicht an dieſem Tage, ſondern . 

Landeshut, den 16. Auguſt 18322 „ den 21. September d. J. 


Einig. Preuß. Lande und Stadtgericht Statt. Licbenthal, den 20. Auguſt 1832. 
5 Ilſe, Auctions⸗Commiſſar. 


ndwerks⸗Geräaͤthſchaften, als Bohrer, Hobel ꝛc., gegen 


3 £ t „ A 
8. n agen Aang ee e Anzeig e. Das Dominium Buſchvorwerk beabſichtiget, 


verſtorbenen Gottfried Härtel oll das von demſelben ver⸗ 

laſſene, sub Nr. —— —— und —— Nil, die demſelben gehoͤrige Mahl und Brettmuͤhle aus freier 

22 Sgr. dorfgerichtlich geſchaͤtzte Freihaus, nebſt Garten und H zu verkaufen, oder an einen ſoliden Mann, der ſich als 

2 Morgen 24 Quadratruthen Erbpachtland, in dem auf ſolcher ausweiſen und Kaution leiſten muß, auf mehrere 
den 16. November d. J., Vormittags 10 Uhr, Jahre zu verpachten. Kauf- oder Pachtluſtige können ſich 
vor dem Herrn Land- und Stadt ⸗ Gerichts ⸗ Aſſeſſor Rö ver deshalb jederzeit beim genannten Dominio melden. 

in unkeem Juftnuetiond immer angefegien Termine öffn. „ Wagen⸗Verkauf. Zwei wenig ge⸗ 


lich an den Meiſtbietenden verkauft ed r e wer⸗ brauchte Stuhl⸗Wagen mit Verdeck, in Fe⸗ | 


den zur Licitation eingeladen. "nis. 
Landeshut, den 21. Auguſt 183222 dern hängend, und ein⸗ und zweiſpännig zu 


Woigt pen Lande And Srätiusrian fahren, elegant gebaut, find billig zu ber⸗ 
Subhaſtations⸗Patent. Von dem Gerichts⸗Amte kaufen, und das Nähere zu erfahren bei 
Mittel ⸗Thiemendorf wird hiermit bekundet, daß das auf dem Forſt⸗Rendanten Herrn Schwencke in 


3763, Athlr. 9 Sgr. 
gerichtlich abgeeeer abuse 10 Ben Bergefetl; Schmiedeberg, auch die Wagen dae zu 
sub Mr, 34 in Mittel⸗Thiemendorf, auf den Antrag des beſichtigen. 3 


Beſitzers, entweder im Ganzen oder in Parcellen öffentl 
an den ober die Meiſtbietenden verkauft werden folk 2 — Bu verkaufen ſteht 1 in Fedem haͤngender Rinder: 
gabe der Gebote auf bas Ganze iſt Termin auf “, wagen m Nr. 132 auf ber Langgaſſt. ... 

den 19. October c., Vormittags 9 uhr, Anzeige. Eine im beſten Zuſtande be⸗ 


un Abgabe der Geste auf die Parcillen ab 

5 2 ek 5 Wette abe, findliche Orangerie ſteht zu ſehr billigem 
und auf % Preiſe aus reier Hand zu verkaufen bei 

den 20, Cale den darauf folgenden Tag), Vormittags, al ilhelm Jungfer in Hayn gu. 


| um 


8.Uhe, 
| in dem Hergeſell' chen Bauergute bk anberaumt worden, er Tnzeige. Von Michaeli an iſt in Greiffenberg ein gre⸗ 


3 eine dreigehäufige füberne Taſchenuhr und einige 


Garten, mit Fruͤhbeeten, Gewaͤchs⸗ und Treibhaus, zu 


Zahlungefähige Bietungsluftige werden zu dieſem Termine Per 
a ein» und zefp. 5 und Habe ben bie ee verpachten, wozu ſich mautionefähige Pachtluſtige beim Kauf⸗ 
tenden, nach eingeholter Genehm ung der Inteteſſenten und mann Fried. Steudner am Markte daſelbſt melden konnen. 


nem von der Hochlöblichen Regierung zu Liegnitz der Lehrlings⸗Geſuch. Ein gebildeter zu Menſch, 

Bremen wird ertheilt worden fepn, den Zu⸗ ae mie f u fe ein mhlgefätee. Betragen 

e in gewärtigen. n verbindet und die nörhigen Schulkenneniſſt beſitt, Kann in 

Gheiffenberg, den 24, August 18s m. einer Spezerei⸗, Material- und Farbewaaren Handlung als 

Ds Getichts⸗Amt Mittel: Tpiemendarf. Lehrling bald oder zu Michaeli untetkommen. Wo? erfährt 
15 Bald man in der Expedition des Boten, 


— 


or Die Ein „Handlung weine fle 8 


Vaters wird von mir ganz ſo, wie früher, 
fortgeführt, Carl Bernhard Kuntze. 


4 Lotterie. Da die Ziehung der Iten Klaſſe 6öſter 
Batterie den 13, September bein ſo keſucht! um ba ge. e 
fällige Renovation u ge, 4 

Laotterie? unte fehr t in Sröfenkefk, 


And 

Tebewohl. Bei ihrem 2890007 U von Helden fagt allen 
ihren Freunden und Bekannten, ein herzliches LebewohL;, 
ertha Niklas, seh. Banks * 

be „den 28, Au guft 4832, 7 


Dank. Für die hohe — — me 
und Hülfe, welche mir durch die Woahlloͤbliche Orts⸗Commiſ⸗ 
ſion und dem edlen Arzte, Herrn Dr. Schüffer, bis zu 
meiner völligen Wiederherſtellung im hieſigen Krankenhauſe 
geleiſtet worden, ſage ich fuͤr die genoſſene Wohlthat unter⸗ 
thaͤnigſt gefühlteſten Dank, Go wahre Dr Wohlſeyn und 
ſchenke Ihnen reichen Segen dafer ! Br 

ER den 27, Auguſt 1 % 5 = 
Goteffjed Pohl, def e und Kinder. 
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Seitelde- Markt Bunte... a 


Eintadun Pen en . September g. c., Schei⸗ 
e af dem ee woz die Herren 
ao hoͤflichſt einladet: 

Heriſchdorf, den 28. August 1832. 


Einladung. Zur Kirmes: Feier auf den Some den 
Seßtember c., als auch zu einem Geldſchießen, er⸗ 
5 den 6. September, ladet . mit dem Verfirer 
. und alt Been . 


. 


Dorn, 7 
Pers in Neundorf⸗ Greifenstein. 


ast 
— 


Lr 

Vermiethung. Eine Wohnung in der zweiten Etage, 
beſtihend aus 4 heizbaren hellen Zimmern, und durch ein 
Entre verſchloſſen, nebſt zwei hellen Küchen, einem Pferde⸗ 
und einem Holzſtall, iſt für 40, Rthir. bei Unterzeichnetem 
zu Michaeli zu vermiethen. Gruͤndler, r 8 

Striegau, den 20. Auguſt 1832. 


12 den 


Geſuch. Ein Frauenzimmer, welche die Viehwirthſchaft 


verſteht, der abet auch Bedienung der Gaͤſte obliegt, wird in 
einer e Brauerei ge ſucht; das Naͤhere bei 
du 14 u J. E. Schols in kandechut 


BESTER Geld "und: ‚Effecten - — — von Breslau vom 25: August 1832. 
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